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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion nd Grueditiorn Halle a. S., Montag 21. Juni 1897.

eim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.
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Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die „Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen
und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſt das kanfkräftigſte

Publikum in Stadt u. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.
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Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Rückblicke.
[Zur Miniſterkriſfe. Die nächſten Aufgaben der
inneren Politik. Die Rückkehr zum alten Kurs.

Das Jubelfeſt der Königin Viktoria.]
Zur innerpolitiſchen Lage, ſoweit es ſich um die geplanten

Veränderungen in den höchſten Regierungsſtellen handelt, liegt
heute nichts Neues oder irgendwie Beachtenswerthes vor. Aus
der Fülle der mannigfachſten Nachrichten, die ſich im Laufe der
letztvergangenen Tage in den Spalten jener Blätter abgelagert
fanden, deren Hauptprinzip „Senſation um en Preis“ bildet,
haben wir den Kern T Grund guter Jnformationen bereits
mehrfach dahin herausgeſchält, daß einerſeits Herr v. Boetticher
ſowohl als auch eiherr v. Marſchall am Ende ihrer
miniſteriellen Thätigkeit ſtehen und daß andererſeits höchſt
wahrſcheinlich Herr v. Miquel die Leitung der geſammten
inneren Angelegenheiten übernimmt, damit Fürſt Helrane
in den Stand geſetzt werde, ſeine ganze Kraft den Geſchäften
der auswärtigen Politik widmen zu können. Jn welcher Weiſe
dieſes geplant iſt, darüber finden ſich in dem offiziöſen
„Hamburger Correſp.“ ausführliche Mittheilungen vor,
aus denen erhellt, daß es in der Abſicht liegt, der
Regierung eine größere Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit ſowohl
im Reiche als auch in Preußen zu erſchaffen, und daß zu dieſem
Zweck eine ſtraffere Zentraliſirung für nothwendig erachtet
wird. „Es handelt ſich,“ ſo heißt es in dem Hamburger
Blatt, gett einfach darum, heißt es dann im Beſonderen, die
bewährte Weisheit des Fürſten Hohenlohe für die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten uns zu erhalten, indem man ihn
von der Verantwortung für die innere Politik durch Ueber-
tragung der Leitung der Geſchäfte auf Dr. v. Miquel entbindet.
Wie Herr v. Boetticher Stellvertreter des Reichskanzlers und
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums war, wird
auch Herr Dr. v. Miquel beide Stellungen vereinigen, wahr-
ſcheinlich auch das Reichsamt des Jnnern übernehmen.
Während aber Herr v. Boetticher nur ſo viel an der Leitung
der Geſchäfte und der inneren Politik theilnahm als der
Reichskanzler und Miniſterpräſident n u überlaſſen für gut fandund namentlich in der Aera Du ganz zurücktrat, über
nimmt Dr. v. Miquel unter derſelben Form die ganz ſei ndige
Vertretung für die geſammte innere Politik Deutſchlands und
Preußens. Er wird in Wirklichkeit nicht nur preußiſcher Mi
niſterpräſident, ſondern auch der Leiter der inneren
Angelegenheiten des Reichs und der Chef der
anderen Reichsämter.

Jüngſt iſt bereits in dieſen Blättern angedeutet worden,
daß Dr. v. Miquel ſelbſt ſeine Aufgabe als preußiſcher Finanzminiſter im Weſentlichen als erledigt anſehe und ſich nach neuen

größeren Aufgaben ſehne. Man wird in der Annahme ſicher
nicht fehlgehen, daß er ſich nicht damit begnügen wird, den
Reichs und Staatswagen in den bisherigen Geleiſen fort
zuführen, ſondern daß er große Politik mit dem Ziele, dauernd
befriedigende Zuſtände im Reiche wie in Preußen herbeizuführen,
zu treiben geſonnen iſt. Daß es dabei vor Allem darauf an
kommen wird, ein gedeihliches Zuſammenwirken der geſetz
gebenden Körperſchaften, insbeſondere auch zur Sicherung des
Reiches gegen innere und äußere Gefahren, anzubahnen und
demnächſt zu s iſt klar. Die Aufgabe iſt ohne Zweifel
ſchwer, und der Weg, der zum Ziele führt, weder leicht zu
finden noch zu verfolgen. Was in dieſer Hinſicht zu erwarten
iſt, mag weiterer Erörterung vorbehalten bleiben.

Berliner Buregun:
Berlin W. Bernvurgerſtraßte 9

Was die hier Pern Andeutung der „neuen großen
Aufgaben“ anlangt, ſo wäre es völlig verkehrt, wenn man
darunter nach Art der liberalen Preſſe lediglich die Durch
führung der „Marinepläne“ verſtehen wollte; es handelt ſich
vielmehr um ein ebenſo klares als kluges Programm Schutz
der nationalen Arbeit, Stärkung des bäuer-
lichen wie gewerblichen Standes und Be-
kämpfung der umſtürzleriſchen Beſtrebung en. Nach
dieſer r hin hat denn auch der Vortrag, den Herr von
Miquel Sr. Majeſtät zu halten berufen wurde, tendirt und wir
zweifeln nicht daran, daß auf dieſem Wege, der eine Rückkehr
zu den bewährten Traditionen des alten Kurſes bedeuten würde,
es gelingen wird, dauernde Talg u zeitigen. Daß das
Staatsſchiff aus dem Wellentanz, in den es nun lange genug
eſchaukelt hat, herausgebracht werden darüber ſcheintLett völlige Klarheit zu herrſchen. Es muß endlich ein Ende

gemacht werden mit jener Unſicherheit, die heute preiſt,
was morgen verdammt wird. Der Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes folgte die Umſturzvorlage, Sanſibar wurde verſchenkt
und dann der entgegengeſetzte Kurs geſteuert, Geſetze, die alle
Volksſchichten bewegten, wurden mit großem Lärm eingebracht,
um dann mit aller Gemüthsruhe wieder zurückgezogen zu
werden, hüben wurde gezogen und drüben, was an einem Tage
gut gemacht wurde, verdarb man am andern. Die Konſe-
quenzen blieben denn auch nicht aus: die Zerfahrenheit des
Miniſteriums hat allen bürgerlichen ſtaatserhaltenden Parteien
unendlich geſchadet, um lediglich den Mächten des Umſturzes zu
nützen. Was Wunder, wenn r und Peſſimismus immer
weiter um a griffen. Von Diſteln und Dornen laſſen ſich
eben nicht Feigen und Aprikoſen ernten.

Sind ſo auf der einen Seite die Grundlinien feſtgelegt, auf
denen ſich unſere innere Politik fortan aufklären ſoll, ſo iſt es ein
anderes mit der Frage, von welchem Zeitpunkt ab wir
dann endlich wieder rn Boden unter den Füßen fühlen
werden. Während es feſtſteht, daß Herr von Boetticher bereits
in den nächſten Tagen, unmittelbar nach Schluß des
Reichstages aus ſeinem Amt ſcheiden wird, ſoll vorläufig Herr
v. Miquel noch nicht definitiv entſchloſſen ſein, die Vizekanzler
chaft zu übernehmen. Vorausſichtlich wird jedoch der jetzige

haber des Finanzminiſterportefeuilles ſeinen Entſchließungen
in einem Sinn treffen, der den nationalgeſinnten Politikern
gleichfalls von neuem Kraft verleiht, mit ganzer Vnrnt
mitzuarbeiten an den Aufgaben, die gelöſt werden müſſen, ſo
ſie endlich die Morgenröthe einer neuen Zeit uns herauf-
trahlen.

Und ſie wird kommen, dieſe neue Zeit, deß ſind wir gewiß,
nachdem Kaiſer Wilhelm auf dem an geſchichtlichen Ueber-
lieferungen ſo reichen Sparrenberge bei Bielefeld zu ſeinem
Volk mit Worten geſprochen, die das Ziel der bevorſtehenden
Perſonalveränderungen klar erkennen laſſen. Unſer kaiſerlicher
Herr hat die Standarte enthüllt, um die das Volk ſich ſammeln
ſoll Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände,
Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe Nieder-
werfung jedes Umſturzes, ſo klangen Kaiſer Wilhelms Worte
hinaus in das Land, ſo drangen ſie hinein mit belebender
Kraft in die Herzen deutſcher Männer, Jubel erweckend und
frohe Hoffnung

Während ſo Millionen deutſcher Männer aus vollſtem
Herzen heraus ihrem Kaiſer zujubeln, klingt dort, wo der
britiſche Löwe S nicht minder begeiſtert das „God save
the Queen.“ Sechszig Jahre ſind heute ſeit jenem Tage ver
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Bönigin Viktoria.
Perſönliches.

Fünfzehn Söhne und Töchter vermochten zu Anfang dieſes Jahr
hunderts den Fortbeſtand der hannoverſchen Dynaſtie in England
richt zu ſichern. Einige hatten zwar Kinder, aber keine, die zur
Thronfolge berechtigt geweſen wären. Zwanzig Jahre hindurch hatte
die Hoffnun ganz allein auf der Prinzeſſin Charlotte geruht, die
1817 dem Prinzen Leopold von SachſenCoburg, dem nachmaligen
König der Belgier, angetraut, aber ſchon 1818 dahingerafft wurde.
Da entſchloſſen ſich trotz ihrer vorgerückten Jahre mehrere Söhne
Georgs III., zu heirathen. Nur einem, dem Herzog von Kent, war
das Glück hoid. Mit 51 Jahren hatte er die einunddreißigjährige
Prinzeſſin Viktoria von Coburg, verwittwete Fürſtin von Leiringen,
eine Schweſter Leopolds, heimgeführt. Jm Mai 1819 ſchenkte ſie
ihrem Gatten ein Mägdlein, das vom Volksmund ſpäter das Mai
blümchen genannt wurde. Groß war die Freude des Herzogs, wenn
er ſein Kind auf den Arm hob und ſagen konnte: Dieſe Kleinewird einſt 7 von England ſein.“ Bald kam Trauer in die
glückliche Ehe. r Herzog ward auf einem Spaziergang im Park
von einem Regenſchauer überraſcht. Auf dem Flur ſeines Schloſſes
traf er ſein Töchterlein, und nun konnte er ſich nicht verſagen, in
den naſſen Kleidern mit ihm zu ſpielen. Ein Lungenleiden, das ihn
defiel, machte die kleine Alexandrine, wie ſie damals genannt wurde,
vaterlos, bevor ſie ein Jahr alt war.

Die Herzogin von Kent bewohnte das Schloß zu Kenſington.
Sie widmete ſ. mit großer Sorgfalt der Erziehung ihres Kir des
und blieb dem Hofe ihres Schwagers Wilhelm IV. gefliſſentlich fern,
weil dort für eine Prinzeſſin keine guten Lehren zu gewinnen waren.
Ihr Bruder Leopold ſtand ihr treu zur Seite. Aufgeklärte Staats
männer von der WhigPartei verkehrten in dem kleinen Schloſſe, in
welchem eine bürgerliche Einfachheit herrſchte, da der König der Her

an gram war und ihr die Mittel knapp hielt. Die kleine
rin eſſin arbeitete wacker, aber es kam ihr manchmal hart vor und

ſie T „Warum muß ich das Alles lernen
Daß ſie önigin werden ſollte, durfte ſie nicht zu früh erfahren.
Nachgerade waren die Ausſichten für ſie infolge einer Reihe von
Todesfällen klar geworden und das Volk gewöhnte ſich daran, ſie
Aas die künftige Herrſcherin zu betrachten, wie fünfzig oder ſechsäig

hre ſpäter die Niederländer v kindliche Königin Wilhelmine.
enn ſie mit der Mutter und ihrer Stiefſchweſter Feodora, der

ſpäteren Fürſten von Hohenlohe-Langenburg, Ausflüge nach dem
Seeſtrande unternahm, wunderte ſie ſich nicht wenig über die Neu

ier, mit der ihr das Volk entgegentrat. Warum gerade ihr Die
utter erfaßte den richtigen Augenblick, das Kind aufzuklären. Als

die Prinzeſſin zwölf Jahre alt war, ließ die kluge Frau in dasBuch, woraus das Kind Geſchichte lernte, einen d legen, der
die Folge der engliſchen Könige angab. „Was iſt das fragte ſie
ihre Lehrerin. „Das habe ich vorher ne geſehen.“ Aufmerkſamtudirte ſie die Liſte und ſah ihren Namen als den der nächſten

hronberechtigten verzeichnet „Jch ſehe, daß ich dem Throne näher
ſtehe, als ich dachte“, ſagte ſie feuchten Auges; dann reichte ſie der
Lehrerin die and mit den Worten „IJch will gut ſein nun weiß
ich, weshalo Sie ſo ſehr darauf haliten, daß ich meine Aufgaben
lerne und mich mit dem Latein abplage. Bis jetzt lernte ich es,
weil Sie es wünſchten, nun aber iſt mir Alles klar; ich will gut
ſein.

Wilhelm IV. hielt an ſeinem Geburtstag im Jahre 1836 eine
Tiſchrede, deren Spitze gegen die neben ihm ſitzende Herzogin von
Kent gemünzt war. Er ſagte mit ziemlich giftigen Worten, es ſei
unziemlich, daß die künftige Königin von ſeinem Hofe ferngehalten
werde, aber er hoffe noch ſo lange zu leben, daß die Prinzeſſin ohne
Regentſchaft auf den Toron gelange. Sein Wunſch ward erfüllt.
Er ſtarb am 20. Juni 1837, wenige Wochen, nachdem die Prinzeſſin
ihr achtzehntes Jahr vollendet hatte. Die Herzogin von Kent ward
nun für die Thränen entſchädigt, die der König ihr oft genug
abgepreßt hatte. Wilhelm war in den erſten Morgenſtunden
verſchieden. Gleich danach fuhren zwei Männer von Windſor in
aller Eile nach Kenſington. Es waren der Lordkanzler und der
Erzbiſchof von Canterbury. Tiefe Stille herrſchte in dem kleinen
Schloß. Die beiden Würdenträger klopften und läuteten lange Zeit,
bis der Hausmeiſter wach wurde, der ſie dann warten ließ, um eine
Dienerin zu holen, worauf es wieder zu warten galt, ſo lange, daßſie abermals ſchellten. Das ging ſo längere Zeit hin und ßer bis
ein Mädchen erklärte, die Prinzeſſin liege in einem ſo ſüßen Schlaf,
daß man ſie nicht zu ſtören wage. „Wir kommen in Staats
angelegenheiten zur Königin, und ſelbſt ihr Schlaf kann kein

inderniß ſein“, ſagten die Herren. Nun war es heraus, und des
rtens war ein Ende. Jm Na tgewande, ein Tuch umgeworfen,

die Haare aufgelöſt, die Füße in Pantoffeln, erſchien die Königin,
die Augen in Thränen. Als die beiden Herren ſich aufs Knie

kt und ihr die Hand geküßt hatten, wandte ſich diezu dem Erzbiſchof mit den Worten „Jch bitte Eure Gnaden,

für mich zu beten“. Alle drei knieten nieder. Es war 5 Uhr
Morgens. Sofort richtete die Königin ein herzliches Beileidsſchreiben
au die Königin Adelaide. Sie ſchrieb auf den Umſchlag „An Jhre
Majeſtät die Königin“. Jemand machte ſie darauf aufmerkſam, daß
ſie ſelbſt ja nun Königin ſei, daß es daher heißen müſſe: „die
KöniginWittwe“. „Jch weiß es wohl“, entgegnete ſie, „aber ich
will nicht die Erſte ſein, die es ihr ſagt'. Der Erzbiſchof und der
Lordkanzler zogen ſich zurück, und die Königin ging hinauf in ihre
Gemächer, hielt Rath mit ihrer Mutter, empfing gegen neun Uhr
den Erſten Miniſter, Lord Melbourne, und bereitete ſich vor, um
elf Uhr die erſte Sitzung des Geheimen Rathes unter ihrer Re
gierung zu leiten.

Dank ihrem würdigen, natürlichen Auftreten war die Sitzung
der erſte Lichtſtrahl nach einer langen trüben Zeit. Sie verlas eine
kurze Anſprache, leiſtete die vorgeſchriebenen Eide, nahm Schwur und
Handkuß der Anweſenden entgegen und begab ſich dabei ſelbſt zu
dem alten Herzog von Suſſex, der ſich nur ſchwer vom Stuhl er-
heben konnte. Jhr ganzes Benehmen war anmuthig. Dann und
wann blickte ſie auf Lord Melbourne, der, ein wahrhaft väterlicher
Freund, ſie ſchon in den Staatsgeſchäften unterrichtet hatte und in
den nächſten Jahren faſt fortwährender Gaſt in Kenſington blieb, ob
ſie auch Alles ſo ginz recht mache. Peel, Wellinzton und Andere, die
zugegen waren, konnten des Lobes nicht genug ſprechen in manchen
Memoirenwerken ſind begeiſterte Schilderungen dieſer erſten Rathsſitzung
zu leſen. Nicht minder würdig benahm ſich die Königin im folgenden Jahre
bei derKrönung, die m.t großem Gepränge in derWeſtminſterabteiſtattfand.
Die kleine zierlicheFungfrau war nicht grade ſchön, aber von zarten Formen
und einnehmendem Weſen ihre großen blauen Augen verriethen
Klugheit ſowohl als Herzensgüte. Jhre damalige Erſcheinung iſt
durch ein berühmtes Gemälde Leslies verewigt, der ſie im Krönungs-
mantel darftellt, wie ſie das entblößte Haupt beugt, um geſalbt zu
werden. Eine Flechte ihres blonden Haares windet ſich nach da
maliger Mode um das Ohr. Der Ausdruck der unter den langen
Wimpern geſenkten Augen iſt überaus anmuthig und würdevoll er
deutet auf innige Sammlung. Nach der Feier aber kam die jugend
liche Friſche ſoſort zu ihrem Recht. Als die Königin, noch in den
Staatskleidern, in ihre Gemächer zurückkehrte, war ihre erſte Frage,
wie es während der vielen Stunden ihrem Hündchen Daſh ergangen
ſei. Daſh ward gehörig gehätſchelt, dann erſt legte die Königin die
Krönungskleider ab.

Am 10. Februar 1840 reichte ſie in der Kapelle des St. James
Palaſtes ihrem gleichaltrigen Vetter Albert von SachſenCoburg die



floſſen, als auf das Haupt der achtzehnjährigen PrinzeſſinViktoria die weltumſpannende Krone Greſöritagiens geſetzt

wurde. Es iſt für den Politiker nicht ganz leicht, der
ſeltenen Feſtzeit, die die Königin von gland jetzt
begeht, gerecht zu werden. Unmöglich iſt es auch
nur ſummariſch die Wandlungen aufzuzählen, die ſich während
der bisherigen Regierungszeit der Herrſcherin Englands in der
inneren und äußeren Politik vollzogen haben, andererſeits hat
in Wirklichkeit die Jubilarin niemals einen irgendwie bemerkens
werthen Einfluß auf die politiſche Entwickelung des Reichs,
deſſen Krone ſie trägt, ausgeübt. Die Zeiten einer Eliſabeth
ſind längſt in England vorüber. Heute ſoll eine Königin von
England „herrſchen, ohne zu regieren.“ Was man auch von
der anſtrengenden Thätigkeit Jhrer Majeſtät und ihrem Ein
reifen in die hohe Politik wir ſehen von den perſönlichen
amilienbeeinfluſſungen zu Ungunſten Deutſchlands ab, bei

denen man an die bitteren Briefe des gewiß gerechten und
milden Kaiſers Wilhelm I. über die „Queen“ denken muß
hier und da zu reden beliebt, das engliſche Königshaus iſt
lediglich eine „Zierde des Staates“, die nur im geſellſchaftlichen
Leben noch bis zu einem gewiſſen Grade tonangebend
iſt. Der höchſte Ehrgeiz, ſo charakteriſirt ein Blatt ſehr richtig,
den die Königin Viktoria während der ſechzig Jahre ihrer
Regierung bethätigt hat, beſtand darin, ſich mit dem Scheine
der Macht zu begnügen, den ihr die Allmacht des Parlaments
übrig läßt. Dieſer Ehrgeiz iſt die Quelle ihrer großen
Popularität, die auch dadurch keine Einbuße erlitten hat, daß
ihr gegenüber zuweilen die Stimme der Kritik laut geworden
iſt. Das erſte Wort, das ſie vor ſechzig Jahren als junge

önigin geſprochen hat, lautete: „Jch habe die Verfaſſung meiner
Heimath achten und lieben gelernt.“ Und in ihrer erſten Thronrede
betheuerte ſie: „Jch verlaſſe mich bei allen Gelegenheiten auf
die Weisheit des Parlaments.“ Die Gefühle der Loyalität hat
ſie ſich bei ihrem Volke geſichert, indem ſie ſich ſtets dem Willen
des Parlaments unterordnete und nicht ein einziges Mal auch
nur den leiſeſten Verſuch machte, dieſem Willen ihren eigenen

r S oder Antipathienat ſie niemals gegenüber all' den Miniſtern Raum gegeben,
die ihr die jeweilige Parlamentsmehrheit zuführte. Sie acceptirte
ſie, mochten ſie den Whigs oder Tories angehören, mochten ſie
liberale oder konſervative Grundſätze vertreten Jeder war und
mußte ihr willkommen ſein, mochte er Peel oder Palmerſton,
Gladſtone oder Disraeli, Roſebery oder Salisbury heißen.

»Wirft man weiter einen Blick auf die Stellung Englands
im gegenwärtigen Augenblick des 60. Regierungsjubiläums der
Königin, ſo kann man wohl ſagen, daß das britiſche Reich ſich
r Je r dem Höhepunkt ſeiner Macht befindet. Aber gerade
arin liegt das Bedenkliche für England denn noch jeder Staat,

der ſeinen Höhepunkt erklommen hatte, hat der eine raſcher, der
andere langſamer einen Niedergang erfahren. Und an Anzeichen
dafür, daß England an dem Wendepunkt ſteht, von dem aus die
Straße abwärts führt, fehlt es nicht. Englands enorme
koloniale Erwerbungen haben dahin geführt, daß eine Fülle von
Reibungspunkten mit anderen Staaten vorhanden iſt, was um
ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als England thatſächtich ohne
wirkliche Freunde daſteht. Wohl mögen ſich die Engländer
über dieſe Thatſache beruhigen, wenn ſie jetzt durch die An
weſenheit der Miniſter aller Kolonien die ungeheure Macht ver
körpert ſehen aber kein Staat iſt ſo mächtig, daß er allein
allen Eventualitäten gewachſen iſt. Wer, wie England, eine
ungeheure Macht nicht immer auf redliche Weiſe erworben hat,
der kann ſeine Jrſte nicht mit gutem Gewiſſen feiern, denn er
muß daran denken, daß das, was mit Gewalt erworben iſt,
auch durch Gewalt wieder verloren gehen kann.

Deutſches Reich.
Ein Wahrwort, welchem Millionen und aber

Millionen in Deutſchland und im Auslande aus vollem Herzen
zuſtimmen werden, hat der Kaiſer in ſeiner Kölner Rede aus
geſprochen, als er daran erinnerte, „daß der rig e
exiſtirt, ſo lange ein Deutſcher Kaiſer da iſt.“ Mit
der Heimkehr unſerer ſiegreichen Truppen aus Frankreich war
das unausgeſetzte Beſtreben des neuen Kaiſers und ſeines großen
Kanzlers darauf gerichtet, das Errungene zu erhalten und zu
feſtigen und nicht nur Deutſchland, ſondern auch Europa die
Segnungen des r u gewährleiſten. Der unvergleichlichen
Staatskunſt des Fü ismarck gelang es, auch da nochirſten
blutige Konflikte zu vermeiden und zu verhindern, wo

ſelbſt die Beſonnenſten ſie unvermeidlich hielten. Wir wollen
es nicht verhehlen, daß namentlich ſeit dem Ausſcheiden des
girn Bismarck aus dem Dienſte ein großer Machtverbrauch
tattgefunden hat, welcher ſich in den wenig befriedigenden

inneren Zuſtänden des Reichs und Preußens bemerkbar macht.
Wie weit immer der neue Kurs von den Bahnen Bismarck'ſcher
Politik im Jnnern und leider unter der Capriviſchen Leitung
eine Zeit lang auch in auswärtigen Angelegenheiten abwich, ſo
ielt doch der Kaiſer feſt an der Bismarck'ſchen Friedens
radition, und darum wird auch ſeine Verſicherung, daß

er den Frieden erhalten wolle, nicht nur allgemeine
r ſondern auch allgemeinen Glauben finden. Das

ohenzollern Kaiſerthum iſt ein Kaiſerthum des Friedens, das
hat es durch 26 Jahre bewieſen, und nicht nur das gen
Volk, ſondern auch die ganze Welt hat die Ueberzeugung, daß
es den Willen und die Stärke hat, den Frieden zu erhalten.
Je deutlicher es ſich neueſtens erſt gezeigt hat, daß nicht überall
in Europa der aufrichtige Wille zur Erhaltung des ringe
vorhanden iſt, doſto bedeutungsvoller werden die Kaiſerlichen
Worte in die Waagſchale fallen, g. wo es gilt, die letzten
r aus dem blutigen Konflikt im Südoſten Europas
zu ziehen.

Wie nachträglich bekannt wird, beſichtigte der Kaiſer bei
ſeinem letzten Beſuch auf der Schichauſchen Werft in Danzig ein

ehend den für den Norddeutſchen Lloyd im Bau befindlichen DoppelſHeonhen Schvelldampfer „Kaiſer Friedrich III.“, deſſen
Stapellauf im September ſtattfinden ſoll. Seine Majeſtät drückte
dem Jnhaber der Schichauſchen Werft, Herrn Zieſe, ſowie dem
Schiffsbaudirektor Herrn Topp ſeine Befriedigung aus und machte
beim Abſchied Herrn Zieſe ein in Oel gemaltes Portrait weiland
Kaiſer Friedrichs III. zum Geſchenk, welches im Hauptſalon des ge
nannten Schiffes aufgehängt werden ſoll.

„Aus Kreiſen des alten Kurſes“ laſſen ſich die
L. N. N.“ einen Deutſchland und England überſchriebenen
ürtikei ſenden, der ſehr ſcharf gegen jede Verſöhnung mit
unſeren britiſchen Vettern accentuirt; es heißt in den intereſſanten
S deren Autorſchaft erſichtlich nach Friedrichsruh

inweiſt:
„Deutſchland könnte ſicher ſein, ein ſolches „Verſöhnungs-

bedürfniß“ noch erheblich theurer bezahlen müſſen, wie es ſeine
frühere ähnlichen Bedürfniſſe auf dem Gebiete der inneren wie der
äußern Politik leider hat bezahlen müſſen. Die unabwendbare Folge
würde ſein, daß England, wenn ihm auch nur der kleine Finger
der deutſchen Hand gereicht würde, dieſelbe ſofort ganz erfaſſen
und verſuchen würde, die Politik des deutſchen Reiches der eng
liſchen wieder dienſtbar zu machen wie in früheren Zeiten, was
ebenſo unabwendbar eine lebensgefährliche Verſchlechterung unſerer
Beziehungen zu Rußland zur unmittelbaren Folge haben müßte.
Es iſt ein Jrrthum, wenn man annimmt, die Vorgänge der
letzten Zeit hätten bei den Engländern, den amtlichen wie nicht
amtlichen, die alte traditionelle Wahnvorſtellung dauernd be-
ſeitigt, daß Deutſchland verpflichtet ſei, die engliſchen Intereſſen
auf dem Kontinente (unter Umſtänden mit Waffengewalt) zu
vertheidigen. Der gegenwärtige Jngrimm der Engländer gegen
Deutſchland iſt, bei Lichte betrachtet, nichts als ein Beweis des
Fortbeſtandes dieſer engliſchen Anmaßung. England iſt „ent-
rüſtet“ darüber, daß Deutſchland gewagt hat, ihm den Fuß quer
u ſtellen, ſowohl in der europäiſchen wie in der afrikaniſchen

olitik, und wenn, was wir beſtimmt nicht glauben, die deutſche
Politik jetzt wieder zu ſeinen Gunſten umſchlüge, ſo würde das,
außer den ſonſtigen ſchädlichen Folgen, lediglich eine neue Be-
kräftigung der gen Jdee der Engländer bewirken daß wir
ihnen auf dem Kontinent dienſtbar ſeien. Wir ſind deshalb der
Anſicht, daß ſich die deutſche Theilnahme an den engliſchen Feier
lichkeiten auf die konventionell unerläßlichen r r
z. beſchränken und peinlichſt zu vermeiden hat, jenſeits des Kanals

en Eindruck zu erwecken, daß wir irgendwie an einem Ver
ſönhnungsbedürfniß England gegenüber laborirten. Wir glauben,
daß ein ſolches Bedürfniß, wenn es in den deutſch engliſchen
Beziehungen überhaupt beſteht, lediglich auf engliſcher Seite zu
ſuchen iſt. England braucht uns ſehr viel mehr wie wir England.
Es wäre mithin eine höchſt thörichte Politik, an dieſem Verhältniß
d Nachgiebigkeit aus bloßer Sentimentalität etwas ändern zu
wollen.“

Des deutſchen Volkes Eckardt erhebt wieder einmal ſeine

warnende Stimme; möge ſie nicht ungehört verhallen!

Aſchermittwochsſtimmung. Recht ſchwül ſcheint
momentan den Herren Freiſinnigen z Muthe zu ſein und be-ſah Fpris geberdet ſich die re ſinnige Zeitung, wenn

reibi

„Der Rücktritt von Marſchall und von Boetticher zugleich, das
ift faſt zu viel Freude auf einmal für unſere

grarier. (Hört! hört Dazu noch das Avancement v. Miquel.

Der Uebermuth unſerer Junker wird bald keine Grenzen kennen
Ein Wermuthstropfen würde freilich in den Becher fallen, wem
Reckes Verbleiben zweifelhaft würde. Denn das iſt ſo recht en
Polizeiminiſter im Geiſte von Puttkamer. Aber freilich mag
kluge Herr v. Miquel die Unzulänglichkeit des Mannes erkg
haben und es für nothwendig halten, ein kleines Konzeſſiönche
an die nationalliberalen Freunde wenigſtens in Ausſicht zu ſtellen

Was den angeblichen „Wermuthstropfen“ betrifft,
können die nationalen Parteien denſelben eventuell onſtillvergnügt und gelaſſen in ihren Freudenbecher fallen gehen

der Jnhalt desſelben ſoll uns deshalb nicht weniger munden
Andererſeits wollen wir auch wünſchen, daß ſich die braven
Mannen des generalgewaltigen Eugen und des ſanftmüthigeneinrich an dem politſ en Tranke, den Herr v. Miquel gebraut

53 mat allzu ſehr den Magen verderben. Es würde un
el un.Wie es gemacht wird. Daß es nicht an Verſuchen

zuſfehu der Löſung der ſchwebenden Kriſis allerlei
ereiten, iſt nicht weiter wunderbar. Auf einen ſolchen Verſug

weiſen die „Hamb. Nachr.“ recht deutlich hin, indem ſie
darauf aufmerkſam machen, daß ein mitunter zu offiziöſe
Kundgebungen benutztes auswärtiges Blatt, welches eine Per
tagung der Erledigung der Miniſterkriſe bis in den Herbſt an
kündigte, bereits zu einer Zeit im Druck erſchienen, ehe
noch Herr von Lucanus ſeine Unterredung mit hen

W von Miquel gehabt hatte. Der Gang der
erhandlungen war bisher der, daß Dr. von Migquel zunächſ

eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler und dann mit
Herrn Tirpitz hatte. Am Tage darauf wurden Fürſt Hohenloheund Dr. von Miquel Gewinn vom Kaiſer empfangen und

Donnerstag Nachmittag ſcheint Herr von Lucanus dem Finanp
miniſter die Meinung des Kaiſers über die ihm gemachten Vor-
ſrig mitgetheilt zu haben. Eine Vertagung der Löſung war
jedenfalls nicht in den Bereich der Möglichkeit gezogen, würde
aber auch nach unſerem Erachten geradezu verhängnißvoll ſein,
denn ſie würde einen Zeitraum umfaſſen, welcher unbedingt für
die geſetzgeberiſchen Arbeiten und Vorbereitungen für die
Parlamentsſeſſionen ausgenutzt werden muß.

Eine Perſonalnotiz iſt nicht ohne Jntereſſe. Der
Gewerkſchaftsführer, Sattler Bruno Pörſch, iſt der Ver
treter der ausgeprägt I ichtung in der Sozial
demokratie er hat, um für ſeine Jdeen Propaganda zu machen,
für das national-ſoziale Organ „Die Zeit“ einige Artikel ge
ſchrieben. Er erhielt daraufhin von „einer der höchſten Stellen
ſeiner Partei die Aufforderung, ſeine Mitarbeiterſchaft an der
„Zeit“ einzuſtellen. Die Notiz wirft ein Schlaglicht ſowohl auf
den Mitarbeiterkreis der „Zeit“, als andererſeits auf e n
teidiktatur in der ſozialdemokratiſchen Partei, die nur die Wahl
läßt zwiſchen biegen und fliegen.

Frankreich.
Präſident Faure

kehrt auf ſeiner Petersburger Reiſe nicht in Kopenhagen
ein, wie allgemein erwartet wurde. Man ſoll dort bei Hofe
entſchiedene Bedenken gegen ſeinen Empfang haben, natürlich
im Hinblick auf Deutſchland, was vielleicht ſogar eine unnöthige
Aengſtlichkeit genannt werden könnte. Jn der däniſchen Haupf
ſtadt ſoll von hochſtehender Seite das Wort gefallen ſein, e
dürfe nicht den Anſchein gewinnen, als ob der Weg von
Paris nach St. Petersburg über Kopenhagen
führe. Da ſomit von daäniſcher Seite kaum eine
Einladung zu einem Beſuch an das franzöſiſche
Staatsoberhaupt gelangen, dieſes aber chwerlichſich ſelbſt anmelden wird, ſcheint die Einkehr in der däniſchen

Hauptſtadt diesmal für Herrn Faure ausgeſchloſſen zu ſein.
dieſer Sachlage wird er zu der Meeresfahrt nach Petersburg
ſtatt des Oereſundes wohl den großen Belt benutzen müſſſen,
was angeſichts der relativen Nähe des Kieler Hafens weniger
x ſein könnte. Die witzige Bildſatire des Pariſer
„Figaro“ auf die Reiſeverlegenheiten des Herrn Faure könnte
dann annähernde Wahrheit werden. Anſcheinend iſt dieſe
Wendung gegen den Beſuch des Herrn Faure von dem KönigChriſtian ausgegangen. Auf die Beklemmun en der ein
ſichtigeren däniſchen Regierungskreiſe im Hinblick auf einen
möglichen Beſuch des Herrn Faure iſt hier übrigens bereitz
früher, unmittelbar nach der Meldung von der geplanten
St. Petersburger Reiſe des franzöſiſchen Staatsoberhauptes,
hingewieſen worden.

r e e ———3—2ldhh de „JS SHand zum ewigen Bunde. Die Verwandten aus dem coburgiſchen
Hauſe hatten die Heirath ſchon längſt ins Auge gefaßt und die
jungen Leute ſchon im Jahre 1836 zuſammengeführt. Eine unbePuſte Hinneigung war bald entſtanden, indeß dachte die Königin

noch nicht feſt an eine Heirath, bis im Oktober 1839 die Vettern
Ernſt und Albert, von König Leopold empfohlen, zum a in
Windſor erſchienen. Sie hielt ſich noch für zu e und unerfahren,
wollte auch ihre Pflichten als Königin noch beſſer kennen lernen,
allein der Drang des Herzens war ſtark, und eines Tages eröffneteſte ihrem Erwahlten ihre Abſichten, und das ſtillſchweigende Ein

vernehmen machte einem ſtrahlenden Brautſtand Platz. Viktoria ſelbſt
war es, die als Königin ihre Hand anbot, ſo forderte es ihre Stellung.
Aber nicht als Gebieterin wollte ſie ihren Gatten unter ſich haben,
ſondern er ſollte ihre Stütze, ihr Herr ſein. Man denkt beinahe an
einen großen Ausſpruch Friedrich Wilhelms I. gegen ſeinen Kammer-
diener, wenn man lieſt, wie ſie den Biſchof zurecht wies, als er bei
der Trauung das ihr vorzuleſende Gelöbniß des Gehorſams gegen
den Gatten in ein milderes Verſprechen umwandeln wollte.
Eiferſüchtig ſorgte ſie dafür, daß der Prinzgemahl eine
würdige Stellung am Hofe und ſonſtwo einnahm. Es
ſchwebte ihr vor, welch dürftige Rolle der däniſche Prin
geſpielt hatte, den die Königin Anna ſich auserwählt hatte. Leich
war es nicht. Die Tories, die nach den Ueberlieferungen aus den
früheren Regierungen glaubten, die Monarchin würde Partei für die
Whigs ergreifen, in deren Geſellſchaft ſte erzogen worden war, er
wieſen ſich aufſäſſig, als vom Parlament ein Jahresgehalt von
50 000 Pfd. Sterl. für den Prinzgemahl verlangt wurde, ſo viel,
wie einſt für den Prinzen Leopold bewilligt worden war, und
gaben nur 39 000 Pfd., was die Königin nicht wenig betrübte.
Indeß, mit der Zeit beſſerten ſich die Verhältniſſe. Albert errang
eine ihm gebührende Stellung, wenn auch das Mißtrauen gegen
den Ausländer nie ganz verſchwand und er erſt nach ſeinem vor
zeitigen Tode beſſer gewürdigt worden iſt, was wiederum zumeiſt
der Königin ſelbſt zu verdanken iſt, die in ihrem Tagebuch nur das
Lob des für ſie vollkommenen Gatten ſingt und auch die mehr-
bändige Lebensbeſchreibung vielfach eingegeben hat, die Theodor
Martin dem Verſtorbenen gewidmet hat. Stolz war ſie auf die
Leiſtung, die Albert mit der Veranſtaltung der erſten Weltaus-
ſtellung zu London im Jahre 1851 vollbrachte, dankbar erwies ſie
ſich zur Zeit des Krimkrieges Napoleon III., als dieſer den Prinz-
emahl beim Einzug in Boulogne und in den Tuilerien wie einen
öniglichen Gaſt behandelte. Jhre ſehr milde und freundliche Be

urtheilung des Dezembermannes dürfte man vielleicht auf dieſen
kleinen Vorfall zurückführen, wie auch die echt weibliche Aufmerk-
ſamkeit, die ſie der Kaiſerin Eugenie erwies, indem ſie ihre be
währte Helferin in Mutternöthen nach Paris ſandte, als der laiſer
liche Prinz geboren wurde. Dagegen kam Mitte der 4der Jahre
Friedrich Wilhelm IV. ſchlecht weg, als er dei einem Prunmahl

auf S Brühl dem Prinzgemahl einen geringen Platz angewieſen
hatte, weil „der dritte Sohn eines Oheims des regierenden Kaiſers
von Oeſterreich anweſend war.“ Da erwies ſie ſich wahrhaftig als
eine kwade vrouw, wie Präſident Krüger ſich kürzlich ansgedrückt hat,
ſodaß man könne, er habe bei Varnhagen v. Enſe Kenntniß
von dieſem Vorfall geſchöpft.

Treue Anhänglichkeit an den Gatten, ſorgſame Erziehung der
Kinderſchaar, dieſe auf dem britiſchen Throne ſo ſelten gewordenen
Tugenden, machten die Königin bald zum ausgeſprochenen Liebling
des engliſchen Volkes. In Windſor wie in den ſchottiſchen Hoch
landen, wo ſie auf Schloß VBalmoral die glücklichſten Jahre ihres
Lebens an der Seite ihres Gemahls in traulichſter Abgeſchloſſenheit,
auch als bürgerliche Mutter ihrer ärmeren Unterthanen verbrachte,
ſpäter auf der Jnſel Wight, allenthalben trat ihr das Volk mit Liebe
entgegen. Die Hauptſtadt beſuchte ſie nach den erſten Regierungs
jahren, wo ſie als Jungfrau an dem Staatsprunke Freude gefundende nach ihrer Vermählung nur von Zeit zu Zeit. Einmal ſchrieb

e auch, ſeit ihrer Heirath freue ſie ſich nur mehr in der ländlichen
Abg eſchloſſenheit, an der Seite des geliebten Gemahls. Die Gatten
trennten ſie auch nur ſelten und immer auf ſehr kurze Zeit. Jn
den freien Stunden muſizirten ſie zuſammen, mit einer Kunſtfertig
keit, die über das gewöhnliche Dilettantenthum hinausging wir haben
dafür das eingehende Zeugniß Mendelsſohns, der 1842 längere Zeit
bei dem königlichen Paare zu Gaſt war. Nach re
wurde dieſe überaus glückliche Ehe durch den unerwarteten Tod des
Prinzen gelöſt. Aengſtlich wachte die Königin am Bette des Ge
mahls, dem eine Erkältung, ein Fieber, in den beſten Mannesjahren
den Todeskeim eingegeben hatte. Der Prinz erkannte ſeinen Zuſtand.
In ſeinen letzten Augenblicken fragte er auf deutſch nach ſeiner
Vatiin, und als ſie ihm ſagte: „Jch bin deine liebe kleine Frau“,
nahm er ihre Hand und gab ihr den letzten Kuß. Groß war der
Schmerz der Wittwe, groß die a ihrer Unterthanen um ſie, und
es war eine Erlöſung, als endlich die Kunde durch das Land ging:
Die Königin hat einige Stunden Schlaf gehabt.

Das Unglücksjahr 1861 hatte ihr auch die ausgezeichnete Mutter
weggenommen. Allein die Sorge um die Kinder, die Sorge um
die Unterthanen richteten die gebeugte Wittwe bald wieder auf.
Kurz nach dem Tode ihres Gemahls wurde ſie durch die Kunde von
einem der größten Grubenunglücke erſchüttert, welche die engliſche
Bergwerks Induſtrie heimgeſucht haben, und ſie bekundete den Be
troffenen eine warme Theilnahme. Schon der Krimkrieg hatte ſie
ſchmerzlich berührt, weil darin ſo viele treue Briten ihr Leben laſſen
mußten. Sebaſtopol wollte nicht fallen, immer mehr Briten er
lagen im Kampfe oder unter den Strapazen eines harten Winters.

s der neue Befehlshaber in Windſor erſchien, um ſich vor ſeiner
Abreiſe nach dem rn von der Königin zur L ihm eins der Kinder „Lieber Lord Raglan, eilen

ie nur nach Sebaſtopol, Mama ſtirbt ſonſt noch vor Kummer.

In ihrer Dankbarkeit für die Truppen ließ ſie ſich es nicht nehmen
die Heimgekehrten zu ehren, den Tapferſten eigenhändig die Ehren
eichen auf die Bruſt zu heften, die Verwundeten zu beſuchen. So
at ſie es bei den ſpäteren Feldzügen gehalten, bis das Alter

ſie mehr und mehr in die Adgeſchloſſenheit bannte. Die Herzens
gie für alle, die ihr nahe treten, hat ſie auch im Alter nicht ver
aſſen.

Wenn ſie in ihrem niedrigen Wagen, den in ſanfteſter Gangartein wohldreſſirter Eſel zieht, durch ihre Parks fährt, ſieht man ihr
die Königin nicht an. Und doch iſt ſie Königin vom Scheitel bis
ur Sohle. Sie mag als ältere Dame in Privat
achen manchmal kleinlich ſein, in Staatsſachen hat ſie einen großen
Blick. Das Glück, das ſie 1861 in der o in verließ,
iſt ihr auf dem Throne treu geblieben. reude und Leid ſind
ſeither über ihr Haus gekommen, wie es das Leben für Jeden
bringt, von der Trauung des Prinzen von Wales an bis zum

iebertode ihres jüngſten Schwiegerſohnes an der afrikaniſchen
eſtküſte und der Geburt des jüngſten Urenkelkindes. Aber ſie

kann mit Stolz auf die Schaar der Kinder und Kindeskinder blicken,
die daheim und auswärts ihren Namen vor den Völkern verewigen
werden. Es iſt ein wunderbares Geſchick, einzig in der Welt
S wie auch die Dauer ihrer Regierung einzig in der Ge
chichte Englands daſteht, ſegensreich wie keine andere. Jn Deutſch

land wird man am S Tage der Frau im weißen Haar und
mit dem innig deutſchen Gemüth auf dem britiſchen Königsthrone
voller Liebe gedenken. Jm ſtillen Geſpräch mit ihrem für alles Edle
be r Gatten hat ſie oft genug die deutſche Einheit eiſehnt.
Sie hat ſie erlebt, und es hat ihr Herz erfreut, und nun darf ſie auf
ihren Enkel als den Vertreter dieſer Einheit ſehen. Vor zehn Jahren
ritt in London im feierlichen Aufzuge an dem Wagen der Königinder ritterliche Kronprinz des Deulſchen Reiches neben dem Prinzen

von Wales zur fünfzigjährigen Jubiläumsfeier nach der Weſtminſter
Abtei. Wir erinnern uns auch, wie die Königin, die an ihren großenTagen niemals von einem übermenſchlichen Gefühle ergriffen wurde, das
ſo manchen Monarchen Unheil bringt, von Rührung ergriffen bei der
Huldcaung die aus dieſem Anlaß in der hiſtoriſchen Abteikirche ſtattfand
ihre knieenden Verwandten aufhob und mit mütterlicher Liebe um-
armte. Weniger als ein Jahr danach erſchien die hohe Frau in
Berlin zum letzten Gruß an dem Sterbebette deſſen, der ihr ein
lieber Sohn war. Seither haben weitere Bande ſie mit dem deutſchen
Volke verknüpft, indem ihr zweiter Sohn die Nachfolge in
Bundesſtagt angetreten hat, dem der tiefbetrauerte Prinzgemahl W
ſtammt. Wie oft die Königin mit dem deutſchen Volke Freude un
Leid getheilt hat, eſep iſt man im ganzen Reiche eingedenk, und
von Herzen gemeint iſt das God save the Queen, das am heutigen
Tage auch in deutſchen Gauen mit angeſtimmt wird.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Dieskau (Saalkreis), 20. Juni. (Das 25 jährige
ubiläum des Kriegervereins) von Dieskau, Zwint-

chöna, Canena und Bruckdorf hat heute hier ſtattgefunden. Die
genannten Ortſchaften hatten es ſich nicht nehmen laſſen, alles auf
ubieten, um die ſie beehrenden Kriegervereine von nah und fern
eſtlich zu empfangen, und deshalb reichlichen Schmuck angelegt. An
den Haupteingängen winkten prächtige Ehrenpforten mit grünen Laub-
ehe und Fahnen den einrückenden Kriegervereinen, die mit

ingendem Spiel eingeholt wurden, den Willkommensgruß entgegen.
Die Dorfſtraßen waren in grüne Laubgänge umgewandelt und die

äuſer prangten im Schmuck von Guirlanden, Fahnen und Kränzen;
ahlreich erbaute Zelte boten angenehme Erholungsplätze. on
wintſchöna aus begann dann der allgemeine Umzug von 28 er

ſchienenen Vereinen nach Canena über Bruckdorf und Dieskau
nach dem Feſtplatze zwiſchen beiden letztgenannten Orten auf
einer Wieſe des Herrn Baron von Blüow. Kamerad Thiele hielt eine
markige Anſprache an die Kameraden, die in ein begeiſtert auf
enommenes Kaiſerhoch austönte Herr Paſtor Paſche legte in zu
erzen gehenden Worten die Entwickelung des deutſchen Reiches dar,

die mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland endete. Auch des
Wnigs von Sachſen wurde in herzlichen Worten als des Führers
der 3. Armee und des Mitbegründers des deutſchen Reichs gedacht.
Alsdann gieig die Ueberreichung der Geſchenke für den Jubel
Verein. Frl. Wuſt überreichte im Namen der Ehrenjungfrauen eine
prächtige Fahnenſchleife und die Vertreter der auswärtigen Vereine
ſtifteten unter warmen Worten zahlreiche Fahnennägel. Nunmehr
begann der Rückmarſch nach den Feſtgarten, wo ein fröhlicher
Ball die Kameraden in heiterer Stimmung bis zur frühen Morgen
ſtunde zuſammenhielt.

e Radewell (Saalkreis), 19. Juni. (Ertrunken.) Jndieſen Tagen ertrank beim Baden in der weißen Elſter der 25jährige
Friedrich Grebner von hier. Die Leiche wurde alsbald gelandet
und nach der Behauſung übergeführt.

Polleben, 19. Juni. (Feuer.) Donnerstag Mittag
brannte hier auf dem Gute eine Scheune nieder. Es liegt zweifel
los Brandſtiftung vor.

Unterwiederſtedt, 19. Juni. (Vexrkehrs-Ver
beſſ ne Heute iſt in Vereinigung mit der Poſtagentur eine
TelegraphenBetriebsſtelle eröffnet worden.

m Petersroda, 20. Juni. (Lehrerverſammlung.)
Sonnabend, den 19. Juni er. fand in Petersroda die Juniverſammlung
des Lehrervereins Landsberg und Umgegend ſtatt. Verhandelt wurde
über die Statuten der neugegründeten Wittwenkaſſe der Lehrer der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch. Dieſe Kaſſe ſoll den Zweck haben,
die geringen Wittwengelder welche der PeſtalozziVerein bezahlt,
nach Kräften zu erhöhen. Die erſchienenen Vorſtandsmitglieder aus
Delitzſch hatten auch die Genugthuung, daß mehrere Mitglieder unſeres
Vereins der Kaſſe beitraten. Die nächſte Verſammlung wird am
17. Juli er. in Brehna abgehalten.

s Brehna, 20. Juni. (Gauturnfeſt.) Am heutigen Tage
hielt der hieſige MännerTurnverein ein großes Gauturnfeſt ab,
verbunden mit der Feier des ſehen Stiftungsfeſtes. Die Feier
and im Gartenlokale des Gaſtwirths Ed. Naue ſtatt. Zahlreiche
urnervereine aus der Umgegend hatten ſich eingefunden, wie z. V.

aus Bitterfeld, Roitzſch, Landsberg u. ſ. w. Trotz der nicht C
S itterung hatte dennoch eine große Anzahl von Schau

uſtigen ſich eingefunden.
s Delitzſch, 20. Juni. (Das Geſtüt Neuhaus b. Delitzſch)

hat bei der diesjährigen großen Wander Ausſtellung der D. L. G.
in Hamburg er Juni) 12 Preiſe erhalten, darunter auch
mehrere erſte Preiſe. Dieſes günſtige Reſultat iſt umſomehr hervor

als nur erſtklaſſige Thiere in Hamburg konkurrirten. Herr
chirmer hat mit ſeinem ausgezeichneten Zuchtmaterial gezeigt, was

unſere Provinz Sachſen auf pferdezüchteriſchem Gebiete zu leiſten ver
5 möge ihm der ſchöne Erfolg in Hamburg eine kleine Ent
ſchädigung ſein für ſein reiches Bemühen, unſere Pferdezucht in die
rechten Bahnen zu bringen.

Oberröblingen, 19. Juni. (Jn tiefe Betrübniß)
iſt die Familie K. hier verſetzt worden. Das 2jährige Mädchen der
ſelben ſpielte mit mehreren anderen Kindern am Ufer der Helme, als
es in einem unbewachten Augenblicke in den Fluß ſtürzte und er
trank. Dieſer Unglücksfall iſt zugleich wieder eine ernſte Mahnung
an die Eltern, ihre Kinder nicht ohne Aufſicht zu laſſen.

Wiehe, 19. Juni. (Die diamantenefeierten dieſer Ta e die Gaſtwirth Chriſtoph Eichfeld'ſchen Eheleute

im benachbarten Gernbach bei ſeltener .Rüſtigkeit. Den Segen
ſprach der Paſtor Hoffmann aus Wiehe dem Jubelpaare an ſeinem
Lieblingsplätzchen in der ſchattigen Laube ſeines Gartens, wobei er
dem Paare eine von der Gemeinde gewidmete Prachtbibel überreichte.
Beide Ehegatten ſtehen im 85. Jahre.

-ck Roßla, 20. Juni. (Verlobung.) Am Sonntag, den
20. Juni cr. hat ſich hierſelbſt die Prinzeſſin Marie zu Stolberg-
Roßla, Tochter des am 8. November 1893 verſtorbenen Fürſten
Botho zu Stolberg-Roßla und ſeiner am 12. März 1880 verſtorbenen

der geborenen Gräfin Marie von ArnimZichow, mit dem
Grafen Otto zu CaſtellRüdenhauſen, Königlichen Premier- Lieutenant
im I. Garde- Feld Artillerie-Regiment, verlobt.

M Mühlberg a. E., 20. Juni. (Bundesſängerfeſt.
Schwerer Verluſt. Sächſ.-Böhm. Dampfſchiff-
fahrt. Unfall.) Das diesjährige Bundesfeſt des Elſterthal
Sängerbundes fand unter Betheiligung der Bundesvereine in Naun
dorf ſtatt. Der Ort hatte zur Feier des Tages ein reiches Feſtkleid

angelegt. Die Feier verlief programmmäßig und endete mit einem
Ball. Ein ſchwerer Verluſt kraf den Gutsbeſitzer R. Gratz zu
Döbeltitz dadurch, daß ſein nach der nahen Wieſe zum Heuholen
entſandtes Geſchirr in einem unüberwachten Augenblicke davonfuhr
und in den in der Nähe befindlichen Elbſtrom gerieth, in welchem
die werthvollen Pferde ertranken. Die Sächſ.Böhm. Dampf
ſchifffahrt hat im abgalaufenen Betriebsjahre äußerſt ſchlechte
Geſchäfte gemacht. ie Hauptſchuld hieran tragen die
Paunit: gen Witterungsverhältniſſe. Der Reingewinn be-
trug 151 197 Mark; als Dividende ſollen 10 Prozent
zur W kommen. Die ſehr rührige Geſellſchaft, die in dieſem
Jahre ihre Fahrten bis Belgern ausdehnt, gedenkt im nächſten
Jahre einen regelmäßigen Perſonen und Frachtverkehr auf der Elbe
bis Torgau einzurichten. Bei den im hieſigen Rathhauſe zur
Zeit ſtattfindenden größeren Umbauarbeiten ereignete ſich ein Zwiſchen
fall, der leicht größeres Unglück nach ſich ziehen konnte. Mehrere
Arbeiter waren mit dem Abbrechen einer Mauer beſchäftigt, als plötzlich
ein Kachelofen, dem die Mauer als Fundament diente, mit lautem
Getöſe in die Tiefe ſtürzte. Nur durch Zufall konnten ſich die mit
dem Abbruch beſchäftigten Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Weißſzenfels, 19. Juni. (Lehrerverſammlung.)
Jm Etabliſſement „zum Bad“ war heute Nachmittag die zweite
Jahresverſammlung des Gaulehrerverbandes an der mittleren Saale
einberufen. Unter dem Vorſitze des Herrn Seminarlehrer Stoffel
nahm die von über 170 Lehrern beſuchte Verſammlung in allen
ihren Theilen einen recht erfreulichen Verlauf. Herr Seminarlehrer
Költzſch- Weißenfels beleuchtete das Thema „Ueber die Vertheilung
des Rechenſtoffes in der einklaſſigen Volksſchule“. Für das jetzige
Geſchäftsjahr iſt Weißenfels wieder als Vorort gewählt worden.
Durch den Hinzutritt der Vereine Kitzſchen und Lützen iſt die Zahl

r zum Verbande gehörigen Vereine auf zehn geſtiegen. Ein prächtigesJnſtrumental und Vokal Konzert beſchloß den Tag.

Oſterfeld, 20. Juni. (Tollwuth.) Jn Pretzſch bei
Oſterfeld iſt bei einem Hunde Tollwuth feſtgeſtellt worden. Es ſind
deshalb polizeilich für die angrenzenden Gemarkungen die vorge
ſchriebenen Sperrmaßregeln auf drei Monate angeordnet worden.

p Erfurt, 20. Juni. (Die Geſellſchaft der Kakteen-
freunde Deutſchland s), welche im Jahre 1872 gegründet
worden iſt, hat in ihrer vor einigen Tagen in Leipzig abgehaltenen
Verſammlung beſchloſſen, die fünfte Jahres Hauptverſammlung
nächſtes Jahr in Erfurt abzuhalten.

Mühlhauſen i. Th., 19. Juni. (Stiftung. Bundes-

re s e Projekt des Baues einer elek-triſchen Straßenbahn.) Die Stadtverordneten erklärten
ihre Zuſtimmung zu einer vom unbeſoldeten Stadtrath Guſtav
Rathgeber gemachten Stiftung von 10 000 Mk., die deſſen Namen
führt und deren jährliche Zinſen in Beträgen von 20--50 Mk. zur
Unterſtützung von unverſchuldet in Noth gerathenen hieſigen Arbeitern
und Arbeiterinnen verwendet werden ſollen. Die Verſammlung be-
willigte ferner einen Feſtbeitrag von 5C0 Mk. für das vom
10. bis 12. Juli hier ſtattfindende 18. Thüringer Bundesſängerfeſt.

Jn der Angelegenheit des elektriſchen Straßenbahnprojekts wurde
mitgetheilt, daß die Firma vorm. Schuckert u. Co., mit der Unter
gang iurgen angeknüpft ſind ſich zur Verlängerung der Friſt für

eſthalten an ihrem Gebot bis 1. Oktober einverſtanden erklärt hat
und die Verſtändigung über den definitiven Konzeſſionsentwurf ſchon
in dieſen Tagen herbeizuführen ſuchen wird.

Magdeburg, Juni. (Der MagdeburgerVerein für Getreidehandel) hat infolge der Er
klärung der Landwirthſchaftskammer für die

Sachſen betreffend die Ausführungen des Herrn Amtsraths
lsnerGr. Roſenburg gegenüber dem Eingangs genannten Vereine

die Preisnotirungenfür
wiederum eingeſtellt.

Halberſtadt, 19. Juni. (Lehrer-Wittwenkaſſe.)
Geſtern waren hier unter dem Vorſitze des Direktors der „Halber-
ſtadt Quedlinburger Lehrer Wittwen und Waiſenkaſſe“, Superint.
Hermes hier, die Rezeptoren der neun Superintendenturen des ehe
maligen Fürſtenthums Halberſtadt verſammelt, um die Abnahme der

pro 1896/97, ſowie die Kaſſenreviſion zu vollziehen.
as Vermögen der Kaſſe, welches in Hypotheken und Staatspapieren

angelegt iſt, beziffert ſich auf 130 031,80 Mk. An Penſionen für
Dre und Waiſen ſind bisher rund 30675 Mk. aufgewendet
worden.

Aſchersleben, 19. Juni. KKaufmänniſche Fort
bildungsſchule.) Nachdem die vorbereitenden Schritte für die
unter Mitwirkung der Handelskammer zu Halberſtadt ins Leben ge
rufene kaufmänniſche Fortbildungsſchule beendet ſind, wird dieſe am
1. Juli eröffnet werden. Die bisher von dem Verein ſelbſt
e Kaufleute unterhaltene Fortbildungsſchule hatte Oſtern ihre

hätigkeit eingeſtellt.

Arendſee, 19. Juni. (Ein ſchrecklicher Unglücks
fal trug ſich hierſelbſt zu. Die Frau des Töpfermeiſters Schmidt,
geb. Lympius, hatte, am Herde ſitzend, Kartoffeln geſchält. ährend
deſſen ſiel ihr eine glühende Kohle aus der Feuerung aufs Kleid,
was ſie erſt bemerkte, als dasſelbe ſchon in Flammen ſtand. Jm
Augenblick waren der Frau die Kleider vom Leibe gebrannt und ſie
am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt. Aerztliche Hilfe war
Zur baldigſt zur Stelle, doch erlag die Unglückliche nach unendlichen

ualen den erlittenen Brandwunden.

Getreide neuerdings

S Weimar, 20. Juni. (Zuviel Juriſten.) Jn unſerem
r r dürfte ſich in den nächſten Jahren allem Anſchein
nach ein Ueberfluß an Juriſten in bedenklicher Weiſe geltend
machen. Während bisher unſere Gerichtsaſſeſſoren immer nach
verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit Anſtellung als Richter fanden, wird
wohl in Zukunft im Hinblick auf die große Zahl der Referendare

und derjenigen, die ſich binnen Kürze der erſten
Prüfung zu unterziehen gedenken, gerade das Gegentheil

er Fall ſein, wenn man auch die Richterſtellen theilweiſe zu ver-
mehren gedenkt. Wie verlautet, wird die Regierung Veranlaſſung
nehmen, die Direktion der Großherzoglichen Gymnaſien auf die
Ueberfüllung der juriſtiſchen Laufbahn zum Zweck der Mittheilung
an die Schüler der oberen Klaſſen hinzuweiſen. Uebrigens ſei be
merkt, daß man in anderen thüringiſchen Staaten, z. B. in Reuß
j. L., gerade über Mangel an Juriſten klagt.

S Jena, 19. Juni. (Noch viel mehr Lichtenhainer),
als früher, wird ſeit einiger Zeit gebraut. Das bekanntlich unter
dieſem Namen in den We Ortſchaften Lichtenhain, Ziegenhain
und Wöllnitz entſtehende Weißbier wird in allen ren deutſch
lands zur Sommerzeit mit Recht ſehr gern getrunken. Bis jetzt
hatten die „Weißbierbrauer“ in den benannten Orten keine Kon
kurrenz. Seit dieſem Frühjahre wird aber auch in der hieſigen
Stadtbrauerei „Lichtenhainer“ gebraut. Ja ſelbſt in Eiſenach haben
die vereinigten Bierbrauereien „Petersberger- und Schloßbrauerei
auch ein ſolches „Lichtenhainer“ hergeſtellt. Die Weißbierbrauer in
Lichtenhain 2c. wollen nun nicht zugeben, daß die genannten
Brauereien ihrem Weißbier den Namen „Lichtenhainer“ beilegen, und
ſo wird eine Klage die Angelegenheit entſcheiden.

S Jena, 19. Juni. (Seltenes Feſt.) Der Chefpräſident
des gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichts Dr. Karl
Brüger, feiert am 25. ds. Mts. ſein goldenes Dienſtjubiläum.
Der Jubilar ſteht ſeit 1. Juli 1884 an der Spitze des höchſten
thüringiſchen Gerichtshofes.Wiognkenberg i. Th., 20. Juni. (Wurſtgift.) Nach
dem Genuß von Preßſülze, die Wurſtgift enthielt, iſt die Familie

Rieche hierſelbſt, aus 5 Perſonen beſtehend, ſchwer erkrankt. Bei den
Eltern zeigen ſich ſtarke Anſchwellungen und Beulen am Körper,
während die Kinder weniger angegriffen ſind. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

e Altenburg, 19. Juni. (Welche Gewalt eine
Windhoſe hat), davon erhält man einen Begriff, wenn man
dem Kammerforſt einer altenburgiſchen Staatswaldung
an der ſächſiſchen Grenze einen Beſuch abſtattet. Dort hat während
eines der jüngſten Gewitter ein Wirbelſturm furchtbaren Schaden
angerichtet. Eichen und Birken, die etwa einen halben Meter im
Durchmeſſer haben, ſind von dem Sturme in verſchiedener Höhe ab
gedreht und die Wurzeln weit weggeſchleudert worden. Außer einer

roßen Zahl dieſer Laubbäume ſind viele Hundert Stämme Schwarzhol in gleicher Weiſe vernichtrt.

rig 19. Juni. (Jum Neubau des Rath
hauſes.) Geſtern und heute trat hier unter dem Vorfſitz des Herrn
Oberbürgermeiſters Dr. Georgi das Preisgericht zur Beurtheilung
der einundfünfzig re Entwürfe für den Neubau eines
Rathhauſes zu Leipzig zuſammen. Es erhielten den erſten
r Stadtbaurath Profeſſor Licht Leipzig den zweiten Ptreis

Stawsky, Regierungsbauführer in Karlsruhe, und Heinrich
Jenner, Architekt in München den dritten Preis die Architelten
W. Spannagel und A. Wünſcher, Beide in München; den vierten
Preis Franz Wendt Stettin den fünften Preis Max Fritſche Frank
furt a. M. Zum Ankauf empfohlen wurden die Projelte von Hans
Hausmann, Regierungsbauführer in Charlottenburg, Richard Walter
und Guſtav Hildebrand, Beide in Charlottenburg, Hans Freude,
Architekt in Bunzlau, und Hermann Billing, Architekt in Karlsruhe.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebernsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12- Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſciren
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Ueber Nutroſe
wird von ärztlicher Seite geſchrieben

„Hier (in gewiſſen Fällen von chroniſcher Diarrhöe) muß in den
erſten Wochen ſtreng alles Fleiſch gemieden werden. Das Manco an
Eiweiß verſuchen wir durch flüſſige Eier c. möglichſt zu decken und
empfahlen früher als Unterſtützungsmittel Fleiſchſaft 2c., ohne uns
verhehlen zu können, daß ein Gewichtsverluſt im Anfang nicht zu
umgehen war. Das iſt nun durch Nutroſe einzige Fabrikanten:
Farbwerke, Höchſt a. M. vollkommen zu vermeiden! Es iſt uns
in 6 Fällen gelungen, durch reichliche Verwendung derſelben in der
Zeit der ſtrengſten Suppendiät und Fleiſchabſtinenz von vornherein
den Beſtand des Körpers zu wahren und ſehr bald Stoffanſatz zu

ielen.“ Jn Schachteln à 100 Gramm ausreichend für etwa 15
ahlzeiten durch alle Apotheken, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w.

zu beziehen. Jn Halle: Hirſchapotheke. [7557

jeder Art, e8 üſcheu. nMan ſchreibe um Meer nie
idee n Angabe des Gewünſchten.

von Elten Koeussen, Fabrik und Handlung, Crefeld.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesiährigen Pflaumennutzung an der Kreis
chauſſee Hohnsdorf-Wieskau und der Kreischauſſee von der Plötz
Domnitzer Chauſſee über Schlettau nach Edlau und Gröbzig ſoll

Dienstag, den 29. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Löbejün

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 26. Mai 1897.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 1889 K. A. von Werder. [7564
Familien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Margarethe Metzner mit Hrn. Realgymnafſiallehrer
Ernſt Heim (Leipzig Döbeln). Fr. Margarethe Farreau
mit Hrn. Gutsbeſitzer Paul Oberländer (Leipzig Amalienhof).

Frl. Emmy Heymann mit Hrn. Forſtaſſeſſor Paul Merz
(Glücksberg b. Flöha Colditz). W Eliſa Spielberg mit
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Robert Rothe (Weimar Marienberg).

Verehelicht: Hr. Dr. med. R. H. Friedrich Schubert mit Frl.
E. H. Louiſe Below (Deſſau). Hr. Rentier Udo Böhme mit
Frl. Margaretha Schmidt (Aſchersleben). Hr. Ziegeleibeſitzer
Franz Nagel mit Frl. Anna Kraatz (Aſchersleben). Hr. Rechts
anwalt Dr. jur. Arthur Heim mit Frl. Charlotte Solbrig (Dresden).

Hr. eand. rev. win. Curt Skierl mit Frl. Elly Kalbfuß
(Grünhaini hen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann William Willecke
(Aſchersleben). Hrn. Apotheker Johannes Manecke (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Lehrer Oßwald (Altendorf).
Hrn. Jntendanturrath Schneider (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann L. Kaye (Stendal). Hr. Rentier
Jakob Drohfin (Meisdorf). Hr. Rentier C. Ph. Hierſche
e e Hr. Buchhändler Richard Richter (Leipzig

utritzſch). Hr. stud. jur. Otto Dreſſel (Leipzig). Fr. Helene
v. Seydewitz (Tharandt). Fr. Bertha v. Thielen (Schloß
Roſenthal). Hr. Hofphotograph Albin Fritz (Greiz).
Hr. Gaſtwirth Friedrich Duderſtadt (Derenburg). Hr. Kaufmann
Heinrich Schattenberg (Zilly). Fr. Medizinal Aſſeſſor Ottilie
Hildebrandt (Magdeburg). Fr. Fabrikbeſitzer Friedrich Feodor
Schäffer (Eiſenach).

Verbindung
Ihre am 19. Juni stattgefundene Vermähblung beehren

sich anzuzeigen
Franz BRispinkK, Bergassessor,

Hattingen an der Rubr.
Paula BRispink geb. Könnecke.

Halle a. S., den 19. Juni 1897. [7581

Gottes Freundlichkeit ſchenkte uns heute ein kräftiges erſtes
Söhnlein.

Erdeborn, den 18. Juni 1897.
Karl Axenſeld, Pfarrer, und Frau

7559] Hedwig geb. Herbſt.
r rerStatt beſonderer Meldung.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Geburt eines
munteren Töchterchens zeigen ergebenſt an

F. Sander und Frau
geb. Gläſer.

Lebendorf, den 19. Juni 1897. (7573
Anna

Statt beſonderer Meldung.
T rvte Morgen 4 Uhr entſchlief ſanſt unſere liebe Schweſter und

ante

Fräulein Friederike Friedrich
im Alter von 74 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 20. Juni 1897. (7572
Es hat Gott gefallen, den Jnſpektor am Schleſiſchen

Konvikte

Herrn Paſtor Karl Schulze
nach langem und ſchwerem Leiden am 17. d. M. heimzurufen.
Seine Mitarbeiter und ſeine Konviktualen werden ſeiner ernſten
und liebevollen Arbeit an der Jugend, welcher er ſeine beſte
und letzte Kraft aufopferte, in dankbarem Andenken bewahren.

Halle a. S., Juni 1897.
Das Kuratorium.

J. V.

m
C

teppaledſcen

Daunendeqßtenm,

Unübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Prinz CarlDienstag, den 22. lIuni, Abends 8 Uhr

nur einmaliges
Grosses Extra-Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Schwedisehen Garde-

MAusaren- Regiments Kronprinz von Schweden
unter persönlicher Leitung des Königlichen Musikdirektors

Lieutenant N. Strömberg.Entréke 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pg. bei den Herren
Steinbrecher Jasper und Herrn H. Stoye.

Die ausgegebenen Abonnementsbillets haben GültigKeit.
Dieses Concert findet auf alle Fälle, bei ungünstigem Wetter im Saale, statt.
7579) Paul Haase.

Peissmſtz.
mit daranſchließenden Ballfeſtl
keiten beſtens empfohlen.

Halte meinen Saal zur Abhal-
tung von Diners u. Soupers

ich
[7524

Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.

Grosses Extra
Rabeniümsel.

Dienstag, den 22. ds., Nachmittags

Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.
7578) Hochachtend C. Hentsehel.

oneert, e n
C. Murzhals,Gute Biere und vorzügliche Küche.

Pio Cur- u. Badeangtalt Wittoſind v al

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. HMineral- und aromatischen
Bader, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung, wone e
Packungen etc. bei mässigen Preisen.

ſchwäche,

Kömigliehes Stahlbac Lauohstackt.

Station der Merſeburg-Lauchſtädter und Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
überhaupt

Rheumatismus und Gicht.
5549 Die Königliche Bade- Direktion

Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen

röffnung der Seebäder am I. Juni, der Solbäder am 24. Naſ.

Kurgäàästen besucht.
K ol bergwar 1896 von 9332 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-

Fremden- liche Solbäder. Starker Wellensehlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein-
20,000. Pisonbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand.
eingel. Schnellzug von u. nach Berlin.

Kolberg
und schlamm-

Warmo See- und
Kohlensäurehaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-7 eopenhagen rien, Heil-Heringsdorf und 0LBERG gymnastik und

Rägen. assage.Telephonverbind. Ausged. L u.mit Berlin Gartoenanlagen.Stettin u. anderen See- und Solbad 7 Kilom. lange

Städten. Dünenpromenadoe.
Kol berghat, a Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Oper.

Ka“ lisat. u. ſtädt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätzo und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten
Brunnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3
Apotheken. Gr. Promenadonsteg i. See.

Kol berg
Wasser- und Buschcorsos.

Ballgesellschaften und
Kinderfſestoe.

halle.
Réunions,

r 5 c 27Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Freisen. e
r* ]ò".”.rz

s

prſos Pun

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,

Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [4481

gegr. 1878.

Carl Koch's
Nährzwiebatß

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Kör
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nä

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

nährung zu ſchützen.
In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30

60 Pfg. in
Carl Koch's Nährz wieback-Fabrit

Herrenſtraße 1,
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

ver
2

und

Haxlehner
Biltterwassoer
NRunyadi Jänos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
der hervorragendsten Aergte.

Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Wintergarten,
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr:

Gr. Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Negts. Nr. 36.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. (7577
Sing Acadewie.

Dienstag 6 Uhr Ueb. MittelſchuleDreyhauptſtraße S. (7565
Aufführung Mittwoch 30. Juni.

Weinhandlung und Weinstuben

Carl Traeger,
Geist-Strasso 23. Fernsprecher 693.

ſäglich [7558
frisohe Erdbeorbowle.

Lehr Anſtalt
für landw. und kaufm. 7von J. A. Dewitz2 [7
Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 4(Fürſtenhof).

Die neuen Knurſe für Herren und Damen
begannen am 15. d. Mts. Honorar mäßig.
Proſp. frei. Auf Wunſch Penſion im
Hauſe u. Stellennachw. Buchführungen u.
Bücherreviſionen werden übernommen.

Ich habe mich hier als [7574

prakt. Arzt
niedergelasson und werde meine Sprech-
stunden täglich von 9--10 und 3--4,
Sonntags nur von 9--10 Uhr abhalten.

Dr. med. Georg Iüller,
Poststrasse 18., II,

bisher Assistent des Hrn. Prof. V. Mering.

Stettin Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Kapt. R. Perleberg.
Von Stettin

Mittwoch und Sonnadend
1 Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen
Montag und Donnerstag

2 Uhr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Gribel
in Stettin.

Gelegenheits-Kauf!

echten Pianino
für 330 Mark und zwei alte Meiſter
geigen à 75 und 200 Mark ſind mir
wegen Fortzug zum ſofortigen Ver-
kauf übertragen. [7571

h ſ 9,H. Lüdoers, ar t erktrete.

600, 900 Mark
[Stiſtungsgelder ſind à 393

auf Acker auszuleihen durch
B. J. Baer, Sanbgeſchäft,

Halberſtadt. [6792

7163)

Auf unbedingt ſichere 2. Hypothek

w. in Bahnnähe mit 4ittel per ſowegen lfd 18,000 Mk.Fa oder
ſpäter von pünktlichem Zinszahler geſucht.
Gefällige Offerten unter F. 4 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle. (7313

e e e D n 3

Bekanntmachung.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnuabend, den 3. Juli d. Js. wird von Halle a. Saale und Leipzig
je ein ander nach Hamburg abgelaſſen, zu welchen auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks
burg, Korenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder
WittdünAmrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger
Gültigkeit ausgegeben werden.Die bf t des Zuges von en Magdb. Bhf. erfolgt n Vorm.

e a. Saale
Näheres iſt aus den von den hrkartenausgabeſtellen San a. Saale und

Leipzig, Magdb. Bhf., ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, unent
geltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.Weitere nderzüge kommen am 17. Juli und 7. Auguſt d. Js. zur Ablaſſung,

Halle a. Saale, im Juni 1897.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Landschaft der Provinz Sachsen.

Die am 1. Juli 1897 fälligen Zinsſcheine Nr. 5 der zen Pfandbriefe
des früheren r r Kreditverbandes der Provinz en, Nr. G der
Zxigen und Nr. 5 der Z32igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen
werden bei unſerer Kaſſe, den Herren Hermann Arnhold Co., Bank-
kommanditgeſellſchaft hierſelbſt, bei der Bauk für Handel und Jnduſtrie
Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt (Main) vom 21. d. Mts.
ab koſtenfrei eingelöſt.

Halle (Saale), am 5. Juni 1897.

Die Direktion
o der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.

an Reisezeit
empfehle ich in meiner von der Firma S. J. Arnheim, Berlin
neuerbaute S gahlikKammer
unter eigenem, doppeltem Versehluss des Hiethers befindliche
Schrankrächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Döcumen
und Schmuckgegenständen,

Miethspreis pro Jahr 12 Mark
99 99 99 10 99 99 t 99 6 99Monat 3Die gedruckten Bestiwwungen je pierüber sind an meiner Kasse erhultilich.

Julius Becken, Santx- Gegchätt,
ar tinsvers 9. 570

5 Vortheilhafte
Verwerthung

atter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider

e

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lageKapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von Unt toffen, Damentuch111 Kark 58 Pfg. Le neten Seegezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be ren Strick
ziehen vom Bureau der 16899
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Decken, Teppichen,
wolle, Waſchkleiderſt en, Barchend, S

andtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

erner er in Kamm
garn, Cheviot, Buckskin 2c. durch

R. Fichmann, Ballenſtedt.Annahmeſtelle und MNuſterlager bei

N. Klauss, Spiegelſtr. 2,,r. L. Querfurth, Dandwehrſir. 21

Halle.
eInstitut Rudow,

Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
etc. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Traurige Thatſache
4 es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien

ter durch zu raſches Anwachſen ihrer tie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehe mit

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der

Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrasso 100. Versandt
J gratis und franco. [7427

Ueberzeugen Sie sich,
h dass meine Fahrräder

e und Zubehörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad Versand Haus Deutschlands.

Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen unda nue unehin abe
nur80 wenn ütn Sie re Meru ſt 20 ahr Eus

J. Taxuba Co. Hamburg B.

8000 Mark.
hinter Sparkafſengelder auf großes herr-
ſchaftliches,
in feinſter Wohnlage geſucht.

Offerten unter Z. 7556
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [7556

ff. Malta-Kartoffeln,
neue Heringe,

neue ſaure Gurken
W Stück 20 Pfg. W

7576)] empfiehlt
Reinh. Georgii,

Glauchaerſtraße 48 u. 78.

Sommerſproſſen

Geſichtspickel, Finnen u. ſ. w. entfernt
das kosmetiſche Mittel PotacetinMk. 250 Nachnahme nur allein

J. Schoeppner 1, Verlin W. 57.

ut verzinsliches Grundſtück g

an die T

Klaviere werden gut rep. und rein
geſtimmt von Laue, Tanbenſtr. 15.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mk., Hauptgewinne:

1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. von 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. von 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen
mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Heſſiſche DamenheimLotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 600, 20000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obi Loe e empfiehlt und verſendet (auch gegen
Expedition der „vGHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Ein Einſpänner-Milchwagen ſteht zu
verkaufen. Gollme, No. 78. [7543
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würfe
3 eines Reglements betreffend

Montag,

zur Lohnbewegung im Weißenfels Zeitzer
Kohlenrevier.

Weißenfels, 21. Juni.
Das Entgegenkommen, welches die Grubenbeſitzer des

WeißenfelsZeitzer Reviers durch ihre von uns mitgetheilte Er
klärung gegenüber den Forderungen ihrer Arbeiter, allerdings
unter Ablehnung der zu weitgehenden, z. Th. auf ſozialdemo
kratiſche Treibereien zurückzuführenden Wünſche, bekundet haben,
hat bedauerlicher Weiſe bei den Belegſchaften einiger Gruben
gicht die Beachtung und Würdigung gefunden, welche ſie be
ſonders gerade im Intereſſe der Arbeiter und ihrer Familien
verdiente. Auf drei Gruben nämlich iſt der größere Theil der
Belegſchaften, ca. 300 Mann, in den Streik eingetretenman hat alſo die Mahnung der Grubenbeſitzer, ſch nicht

voreilig zu unbedachten, gen wer Schritten hin-
reißen zu laſſen, überhört und iſt dagegen den ſozial
demokratiſchen Hetzern gefolgt, die mit Wort und Schrift
nur darauf bedacht ſind, Unfrieden zu ſäen, unbekümmert darum,
ob ihr Treiben r gtg oder Tauſenden Elend und Noth an
Stelle eines durch redliche Arbeit ermöglichten auskömmlichen,
wenn allerdings auch nicht glänzenden Lebens bringt. Auf die
eringe Vertrautheit des einfachen Arbeiters mit finanziellend rechnend, machen vor Allem „die ſozialdemokratiſchen

lätter immer wieder, um den Klaſſenhaß zu ſchüren, ganz und
gar unzutreffende Rechnungen über die Dividenden der Werke
auf; man weiß wahrlich nicht, ob man ſich mehr über den
Parteifanatismus dieſer Zeitungen oder aber über die Unverfroren
heit verwundern ſoll, mit der ſie die Dividenden der Aktien Geſell
ſag als „in ſchwere Goldbarren umgemünzten Arbeiterſchweiß“
hinſtellen, der eigentlich nicht den Aktionären, ſondern den Arbeitern
zu Gute kommen müßte. Daß nur mit Hilfe des eingeſchoſſenen
Kapitals den Arbeitenden Beſchäftigung und Erwerb ermöglicht
iſt, berührt die Hetzer nicht, daneben aber ziehen ſie bewußt aus
den Ertragsziffern falſche Folgerungen, um die Ausbeute für
die Aktionäre weit größer erſcheinen laſſen, als ſie in der Thatin den meiſten rin Wohl zählt der Reingewinn roper

Werke nach Hunderttauſenden von Mark, aber dabei gilt in
Betracht zu ziehen, daß das Betriebskapital auch nach vielen
Millionen zählt, und ferner vor Allem, daß der Emiſſions und
der CoursWerth der Aktien zumeiſt weit höher als der Nenn-
werth iſt. Wenn z. B. die Riebeckſchen Montanwerke 11 Proz.
Dividende für das abgelaufene Jahr gewähren, ſo darf man
nicht vergeſſen, daß die Aktien ſ. Z. mit 158 aufgelegt ſind,
die Aktionäre alſo für 158 Mk. Baar nur 100 Mk. in Aktien-
werth erhalten haben, ſowie heute der Courswerth 190 iſt, wo
durch der Zinsertrag ſich auf noch nicht 6 ſtellt. Eine ſolche
Verzinſung iſt aber unbedingt nöthig bei induſtriellen Unter
nehmungen wegen des durch mancherlei Schwankungen der Konjunk-

turen vorhandenen gegenüber den Staats und Kom
munal Anleihen mit ihren niedrigen Zinsſätzen. Aehnlich aber
wie bei der genannten Geſellſchaft ſteht es bei der Werſchen
Weißenfelſer und allen übrigen AktienGeſellſchaften unſeres

Bergbaubezirks. Hoffentlich ſind die Arbeiter der in Frage
kommenden Werke in ihrer überwiegenden Mehrzahl ſo ver-

nünftig, den n den Rücken zu wenden.
Wir glauben dieſer Hoffnung umſomehr uns hingeben zu
können, da anſcheinend auch die zahlreichen geſtrigen Berg-
arbeiter Verſammlungen die Reihen der Ausſtändigen nicht
verſtärkt haben, ſo daß, was im Jntereſſe der Arbeiter im
höchſten Grade wün r erſcheint, vielleicht der Streik
binnen Kurzem im Sande verlaufen dürfte.

valleſche Lokainahrigten vom 21. Juni.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Landſchaft der Provinz Sachſen. Laut Rechenſchafts
bericht über das Geſchäftsjahr 1896 betrugen am Ende des Jahres
1895 die verzinslichen Darlehne in Provinzial Ptandbriefen
15 697 650 Mk. und in m m 7 64 733 400 Mk. Jm
Laufe des Jahres 1896 ſind hinzugetreten 50 131 525 Mk. in
ProvinzialPfandbriefen und 1746 800 Mk. in CentralPfandbriefen,
dagegen von dieſen 1 336 450 Mk. in ProvinzialPfandbriefen und
41 356,350 Mk. in Central-Pfandbriefen abgelöſt worden, ſo daß
Ende 1896 an verzinslichen Darlehnen in beiden Poſten 89 616 575 Mk.
verblieben die Geſammtſumme dieſer Darlehne überſteigt diejenige
am Schluſſe des Berichtsjahres um 9 185 525 Mk. Von den
Ende 1 noch verzinslichen 64492 725 Mk. Provinzial
und 25 123 850 Mk. CentralPfandbriefen waren bis dahin in Pfand
briefen getilgt 1881 175 Mk. in Provinzial und 1573 175 Mk. in
CentralPfandbriefen, ſo daß im Umlaufe blieben 62 611 550 Mk. in
Pfandbriefen erſter und 23 550 675 Mk. zweiter Art. Für die ge
währten Darlehne hafteten erſtſtellige Hypotheken im Betrage von
89616 575 Mk. Von den 479 175 Mk. 4 1 Provinzial
Pfandbriefen für den Tilgungsfonds ſind 475 k. durch Feuer
vernichtet und 4125 Mk. aufgekündigt. Im Tilgungsfonds
befanden ſich für die Darlehne in 4 Prozent CentralPfandbriefen
9750 Mk. ſolcher Pfandbriefe, für die Darlehne in 31 Prozent
Central-Pfandbriefen 1 132 100 Mk. gleicher Pfandbriefe, außerdem

40275 Mark 3 Prozent Provinzial Pfandbriefe, für die Darlehne
in 3 Prozent CentralPfandbriefen 391 050 Mk. ſolcher Pfandbriefe,
endlich baare für die J Konten in Pfandbriefen nicht darſtell
bare Spitzen 47 028,60 Mk. Der Sicherheitsfonds beſtand am
Schluſſe des Jahres 1895 aus Werthen von zuſammen 880 209,05
Mk. Am Schluſſe des Jahres 1806 ſtellte er ſich auf insgeſammt
954 766,76 Mk. und iſt mithin im Jahre 1896 gewachſen um
71557,71 Mk. Der eigenthümliche Fonds der Land
ſchaft beſtand am Schluſſe des Jahres 1895 aus
a) 170 600 Mk. 3prozentigen Provinzial Pfandbriefen mit
172 647,20 Mk., b) Jnterimsſcheinen über 9000 Mk. Zyprozentiger

rovinzial-Pfandbriefe mit 8622,00 Mk., e) ſiebzehn gewährten baaren
mortiſationsdarlehnen von zuſammen noch 128733,30 Mk., drei

Vorauszahlungen gemäß 8 23 des revidirten Statuis von zuſammen
1597,50 Mk., ſonach aus Werthen von zuſammen 311 600,00 Mk.
und umfaßte am des Jahres 1896 Werthe im Geſammt
betrage von 415 490,48 Mk., iſt alſo im Jahre 1896 gewachſen um
103 890,48 Mk. Der vertheilbare Verwaltungskoſtenüberſchuß
für 1896 beträgt 85 090,61 Mk., ſo daß ven nicht
zum ei z Fonds beitragenden Mitgliedern 84761,63 Mk.
S 0,1 oz. des zur Zeit verzinſten Kapitales auf den Sicher-heekonten gutgeſchrieben werden können, während der Reſt mit
28,98 Mk. auf neue Rechnung für 1897 vorzutragen bleibt. Die

am 15. Ifd. Mts. ſtattgefundene Generalverſammlung nahm nach
Entgegennahme vorſtehenden Rechenſchaftsberichtes die Wiederwahl
der nach Ablauf ihrer Wahlzeit ausſcheidenden Mitglieder des Aus
ſchuſſes vor und genehmigte die ihr vom Jusſhuſe vorgelegten Ent

des Statuts einer landſchaftlichen Bank der Provin Sag
uie Aufbringun zinſunhlung des Grundkapitals für die landſchaftliche Bunt ſowie

ung der von ihr erzielten Ueberſchüſſe

Beilage zu Nr. 284 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Firmenſchilder aller offenen Geſchäfte ſind, wo noch
nicht geſchehen, laut einer am 8. April Ifd. Js. erlaſſenen Verordnung
des Herrn Regierungspräſidenten bis zum 3. Juli ſo umzuändern,
daß man aus ihnen deutlich den oder die Namen der Inhaber er
kennen kann. Hierbei iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß die
bisher übliche Abkürzungen der Vornamen nicht mehr ſtatthaft ſind,
daß aber in Fällen der Minderjährigkeit der oder des Beſitzers die
Bezeichnung „minderjährig“ niemals fehlen darf, um der Beſtrafung
wegen Zuwiderhandlung gegen die bezeichnete Verordnung ent
gehen. Die jetzt vorhandenen Firmenbezeichnungen anderer Art be-
dürfen nicht der Entfernung, vielmehr wird der Verordnung voll
kommen Genüge geleiſtet, wenn an irgend einer Stelle des Schildes,
oder unmittelbar an demſelben, in leicht leſerlicher Schrift die oben
bezeichneten Ergänzungen angebracht werden.

Die humoriſtiſche Soirée des Schauſpielers und Rezitators
C. Bauermann im „Prinz Karl“ war von ca. 200 Perſonen beſucht die den Vorträgen lebhaften Beifall zu Theil werden
ließen. Die Objekte waren abwechielnd launigen und ernſten gnhalts
und verfehlten nicht eines ſichtbaren Eindrucks auf das Publikum.

Jubilänm. Am Sonnabend feierte der Eiſenhobler Ed
mund Bönicke das 25sjährige Jubiläum als Arbeiter der
Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner. Herr Kommerzien
35 Ku mer verehrte dem Jubilar ein Geldgeſchenk in Höhe von

ark.
Hitzferien und SommersAnfaug. Laut einer erneuerten

Verfügung des Kultusminiſters, darf in Schulen, ſobald das Celſtus
Thermometer um zehn Uhr Vormittags 25 Grad im Schatten zeigt,
der Unterricht in keinem Falle über vier aufeinander folgende
Stunden ausgedehnt werden. Ebenſo iſt dann der Unterricht am
Nachmittage auszuſetzen. enn irgend thunlich, ſoll der lehrplan-
mäßige Unterricht außerdem durch Jugendſpiele auf ſchattigen Plätzen
unterbrochen werden. Wo die Klaſſenzimmer überfüllt ſind, darf
auch ſchon bei geringerer Temperatur eine Kürzung der Unterrichts
zeit eintreten. Für alle Eltern, die in Vororten wohnen,
wird die Beſtimmung von Wichtigkeit ſein daß ihre Kinder
in Fällen, wo der allgemeine Ausfall des Nachmittags
Unterrichts nicht angeordnet iſt, bei weiten ſchattenloſen
Wegen zur Schule vom Nachmittags- Unterricht dispenſirt werden.
Findet Nachmittags Unterricht ſtatt, ſo ſind die Pauſen behufs
Lüftung der Klaſſenräume zu verlängern. Die Anordnungen über
Ausfall und Kürzung des Unterrichts haben in allen Fällen die
Schulleiter mit gewiſſenhafter Umſicht zu treffen. Soweit die ge
ſetzlichen Beſtimmungen. Freilich, wer am heutigen Tage an „Hitz
ferien“ denkt, kann es nicht thun, ohne eine Gänſehaut zu haben.
Denn der heute beginnende Sommer beginnt ſein Regi-
ment mit einer ſo kalten, unfreundlichen Temperatur, daß man ſich
gern in ſeinen Sommerüberzieher hüllt und gar nicht ärgerlich wird,
wenn man in ſeinem Ofen ein kleines wärmendes Feuerlein gewahr
wird. Möchte der jammerbare Anfang des Sommers nicht ein
Auſpizium für ſeinen gvnzen Verlauf ſein

Vorſicht mit Kirſchkerren. Während der Zeit des
Kirſcheſſens iſt auch jene gefährliche Epoche für den friedlichen Spazier
gänger auf der Straße wieder herangerückt, in welcher ihm faſt auf
jeden Schritte heimtückiſche Gefahren in Form unſchuldiger Obſtreſte
drohen. Die Lieblingsbeſchäftigung vieler Leute im Gehen Obſt zu
verſpeißen, wird genährt durch den in vollſter Blüthe ſtehenden
Straßenhandel mit Obſt. Natürlich achtet kein Menſch darauf, daß
weggeworfene Kirſchen oder nur Kerne eine Unſicherheit der Bürger
ſteige hervorrufen. Wiederholt ſahen wir in dieſen Tagen Perſonen
ohne jede Veranlaſſung auf der Straße ausgleiten und ſich in
einzelnen Fällen ſchmerzhafte Verletzungen zuziehen. Bei näherer
Unterſuchung des Unfalls ſtellte es ſich heraus, daß ein Kirſchkern die
Schuld trug. Da derartige Unfälle ſelbſt dem Kirſcheneſſer paſſitren
können, ſollte man doch wirklich mit dem Wegwerfen der Steine
etwas vorſichtiger umgehen oder dies überhaupt unterlaſſen.

Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten Nahrungs
mittel ſtellten ſich nach den Ermittelungen der Kgl. Regierung während
des Monats Mai in Halle wie folgt: für je 100 Kilogramm:
Weizen, guter 16 Mk. 23 Pfg., mittlerer 15 Mk. 51 Pfg., ge
ringer 14 Mk. 80 Pfg., Ro ggen, guter 12 Mk. 10 Pfg., mittlerer
11 Mk. 77 Pfga., geringer 11 Mk. 47 Pfg. Gerſte, gute 14 Mk.
57 Pfg., mittlere 13 Mk. 57 geringe 11 Mk. 85 Pfg.
Hafer, guter 13 Mk. 96 Pfg., mittlerer 13 Mk. 18 Pfg.
geringer 12 Mk. 23 Pfg. Es wurden auf den Markt gebracht
insgeſammt 50 000 Kilo Weizen, 46000 Kilo Roggen, 20000
Kilo Gerſte, 11000 Kilo Hafer. Ferner koſteten je 100 Kilo:

elbe Kocherbſen 15,25 Mk., weiße Speiſebohnen„25 Mk., Linſen 23,67 Mk., Eßkartoffeln 4 Mk. 91 Pfg.,
Richtſtroh 3 Mk. 91 i Krummſtroh i Heu5 Mk. 94 Pfg. Für 100 Kilo Rindfleiſch wurden im Großhandel
100 Mk. erzielt, im Kleinhandel für Rindfleiſch von der Keule für je
1 Kilo 1 Mk. 40 Pfg., vom Bauch 1 Mk. 28 Pfg; Schweinefleiſch1 Mk. 28 Pf., Kalbfleiſch 1 Mt. 50 Pfg., Hammelfleiſch
1 Mk. 25 Pfg., u r Speck 1 Mk. 40 Pfg., Eßbutter 2 Mk. Pfg., Eier pro 60 Stück 2 Mk. 70 Sifa.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
erzſchwäche 4, Krämpfe 5, Verblütung 1, Atrophie 3, Blaſenaus
chlag 1, Lungenkatarrh 1, Diphtherie j, Magendarmkatarrh 3,

Lungenentzündung 12, Lungenſchwindſucht 6, Leber- und Nieren
ſchrumpfung 1, Speiſeröhrenkrebs 2, Altersſchwäche 4, Kniegelenks-
vereiterung 1, Krebs 2, Croup 1, Gehirnerweichung 1, Maſern 1,
Schwäche 3, Gehirnſcrophuloſe 1, Herzleiden 1, Lungenerweiterung 1,
Herzbeutelentzündung 1, Bauchfellentzündung 1, Magenkrebs 2, Brech-
durchfall 2, Blutvergiftung 1, Selbſtmord durch Ertrinken 1, Selbſt
mord durch Erhängen 1, infolge Ueberfahrens durch einrn Motor-
wagen 1, in Summa 66 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Durchgänger. Am Sonnabend Nachmittag 51 Uhr wurden
in der Wuchererſtraße die Pferde des Kaufmanns e
Geiſtſtraße 21 wohnhaft, infolge des Geklingels eines Stadtbahn-
wagens ſcheu, raſten durch mehrere Straßen und wurden erſt vor
dem Grundſtück Große Ulrichſtraße Nr. 16 durch einen entgegen
kommenden Pferdebahnwagen und ein anderes Geſchirr aufgehalten.

Rowdies. Mit unglaublicher Frechheit überfielen geſtern
Nachmittag 34 Uhr in der Großen Ulrichſtraße drei Arbeiter einen
ſegne und mißhandelten ihn. Als ſich Letzterer vor weiteren Rüpeleien

üchtete, wurde er bis in die Kaiſerſäle verfolgt und weiter miß-
handelt. Den Polizeibeamten ſetzten die rohen
Menfchen heftigen Widerſtand entgegen, wurden aber in Haft ge
nommen und als die Arbeiter Ru dolf und Franz Tittelbach
und Guſtav Schwarze von e ermittelt, während die Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit des Mißhandelten wegen deſſen Beſinnungs
loſigkeit noch nicht gelang.

Unglücksfälle. In den letzten beiden Nächten mußten nicht
weniger als 7 Perſonen wegen ihrer bei Schlägereien erhaltenen be
trächtlichen Verletzungen kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen. Auch
der Gaſtwirth A. Lean der fand wegen der ihm von einem
Schlafburſchen i ten bedeutenden Quetſchwunde an der Stirn
Aufnahme in die Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
u Stephanus Dienſtag, den 22. Juni, Abends 8x Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 23. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Communion Oberpr. Knuth.

21. Juni 1897

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Klempner Alfred Koiſchwitz, Zwingerſtr. 14

und Klara Trebeſius, Wuchererſtr. 73. Der Tiſchler Paul Briſchke,
Forſterſtr. 25 und Alma Theile, Martinsberg 11. Der Zimmermann
Paul Herrmann und Marie Stöcklein, Byunnengaſſe 12. Der
Schriftſetzer Karl Kämmnitz, gr. Berlin 1 ünd Amalie Baring,
Trödel 10. Der Poſthilfsbote Wilhelm Birke, kl. Ulrichſtr. 24 und
Margarethe Göttermann, Schwetſchkeſtr. 4. Der Buchhalter Richard
Körtge, Halle und Antonie Dutzſchky, Magdeburg. Der Maler Max

chulze, Halle und Louiſe Schwertfeger, Cöthen. Der Kaufmann
Julius Ebert, a und Eliſe Ehrnig, Wettin.

Eheſchließungen: Der ſelbſtſtändige Buchbinder Max Lutſche,
13 und Johanna Bremme, gr. Steinſtr. 58. Der

odelltiſchler Karl Köhler, Werdergaſſe 8 und Anna Schubert,
Streiberſtr. 22. Der Kaufmann Wilhelm Ackmann, Landwehrſtr. 12
und Jda Micklich, Merſeburgerſtr. 20. Der Handarbeiter Richard
Schirrmeiſter und Henriette Brömme, Saalberg 16. Der Handarbeiter
Hermann Chriſtian und Selma Schmidt, Bäckerſtr. 6. Der königl.
Bergaſſeſſor Franz Biſpink, Hattingen und Pauline Könnecke,
Martinsberg 13. Der 5 chaftl. Diener Leopold Philipp, Schülers-
hof 12 und Concordia Böckelmann, Mühlgaſſe 2.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Kölbel, Zwingerſtr. 29,
S. Friedrich Otto Richard Max. Dem Schmied Max Reichert,
Schloſſerſtr. 1lI, T. Gertrud. Dem Maurer Wilhelm Weinholz,
r, Ulrichſtr. 20, S. J Guſtav. Dem Uhrmacher Ludwig

Reinhard, Bergſtr. 6, T. Helene Mathilde Elfriede. Dem Zimmer
mann Ernſt Schulze, Lindenſtr. 76, T. Helene Martha. Dem Kupfer
ſchmied Berthold Schallnig, Feidſtr. 3, S. Ernſt Arno. Dem
Geſchäftsreiſenden Hermann Rouſſeau, Schwetſchkeſtr. 32, S. Heinrich
Karl Hermann. Dem Handelsmann Hermann Lutze, gr. Brauhaus-
ſtraße 22, T. Martha Lina Louiſe. Dem Schloſſer Hermann Thürer,Hochſtr. 19, T. Gertrud. Dem Muſik- Direktor Otto Thiem,
Fleiſcherſtr. 18, S. Hermann Auguſt Ernſt Otto.

Geſtorben Der Handarbeiter Karl Jäger, 36 J., Hirtenſtr. 13.
Des Eiſendreher Friedrich Ackermann T. Eliſabeth, 1 J., Klinik.
Des Privatmann Robert Oltze S. Walther, 5 M., am Güter
bahnhof 1. Des Barbier Andreas Zöhler T. Anna, 4 M., Harz 51.
Des Streckenarbeiter Auguſt Patzſchke S. Otto, 1 M., Klinik. Der
Dekorationsmaler Hugo Langhammer, 36 J., gr. Wallſtr. 20. Des
Geſtütswärter Chriſtoph Krasztinat Ehefrau Marie geb. Wilsdorf,
45 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Friederike Fuhrmann geb.Karpe, 53 J., Klinik. Die Wittwe Friederike Schreiber geb. Brode,

83 J., Siechenanſtalt.

StandesamtsNachriten von Trotha.
Meldungen vom 12. bis 19. Juni 1897.

Eheſchließungen Der Bäcker P. Lindemann und A. B. Berlin.
Geboren: Dem Stations-Aſſiſtent F. A. G. Koch S. Dem

Grubenarbeiter F. K. Weinhauer T. Dem Arbeiter F. Th. Huhn S.
Dem Arbeiter F. Pfeiffer T. (Seeben). Dem Geſchirrführer
A. Jänichen T. Ein unehel. S.

XVII. Haupt- Verſammlung der deutſchen
Reichsfechtſchule.

21. Magdeburg, 20. Juni.
Die 17. Hauptverſammlung der deutſchen Reichsfechtſchule fand

heute Vormittag in der „Reichshalle“ hierſelbſt ſtatt. Sie wurde
mit einer kurzen Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden der
Oberfechtſchule Herrn Bote Magdeburg eröffnet. Vertreten waren
die Oberfechtſchulen Berlin (mit Hamburg, Prenzlau, Mannheim),
Bromberg, Buckau, Kaſſel, Cöthen, Burg, Frankfurt a. M., Gotha,
Halle a. S., Halberſtadt, Köln, Liegnitz (mit Neiße und Kotzenau,
Magdeburg, München (mit Regensburg und Würzburg), Osnabrück,
Potsdam (mit Fechtſchule n Rathenow (mit t
Swinemünde, Frankfurt a. O. und Fechtſchule Kaſſel), Salzwedel,
Schwabach, Stendal und Bruderbund, Trier und 5 Einzelvereine
mit zuſammen 6691 Stimmen. Zur deutſchen Reichsfechtſchule
gehören z. Z. 50 Verbände und 203 Fechtſchulen. Es wurden zu
Vorſitzenden die Herren Freudenberg Berlin und Unglaub-
München gewählt. Der Erſtgenannte eröffnete die Verſammlung mit
einem Hinweis auf die Aufgaben der deutſchen Reichsfechiſchule und
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Aus dem Kaſſenbe
bericht entnehmen wird, daß die Einnahmen 63 393,27 Markdie Ausgaben 23 752,14 Mark betrugen, ſo daß ein Ueberſchuß
von 39641,13 Mark verbleibt. Das Geſammtergebniß der
Sammlungen betrug bis zum letzten März d. J.1 429 005,03 Mark, der verfügbare Beſtand 180 032,86 Mat
Der Haushaltsplan für 1897/98 wurde mit 57 800 Mk. genehmigt.
Hierauf nahm Bankier Jaenſch Magdeburg das Wort über
die Frage der Erbauung des 4. Reichswaiſenhauſes in Salzwedel,
r dem man ſich entſchloſſen hat, weil die von dem Verbande und

er Stadt Salzwedel gemachten Vorſchläge die günſtigſten ſind. Be
denken waren in der Beziehung erhoben, daß man Zweifel begte,ob man in der Provinz Sachſen ein 2. Reichswaiſenhaus errichten
ſolle; dieſe Bedenken erſchienen jedoch hinfällig, weil
der Verband ein deutſch nationaler iſt. Nach län-
gerer Beſprechung ſchloß Bankier Jaenſch die Debatte mit
der Mahnung, nicht zu erlahmen in dem regen Eifer für die gute
Sache. Herr Bernhardt Berlin wies noch darauf hin, daß zur
Stärkung des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen der Bau
eines Reichswaiſenhauſes dort ſehr förderlich wäre. Man wird ſich
vielleicht in einigen Jahren ſchon entſcheiden, ein fünftes derartiges
Waiſenhaus zu bauen. Der Vertreter aus Salzwedel, Herr Menzel,
berichtete noch, daß er heute in der Lage ſei, alle von Salzwedel in
Betreff des Reichswaiſenhauſes gemachten Juſicherunge i urkundlich
zu belegen. Der Antrag des Verbandes Bromberg: Die Haupt-
verſammlung wolle beſchließen, Waiſenkinder aus dem Oſten unſeres
deutſchen Vaterlandes in der Regel dem 2. Reichswaiſenhauſe zu
Magdeburg zuzuführen, wurde dadurch erledigt, daß von Seiten der
Oberfechtſchule möglichſte Berückſichtigung desſelben zugeſagt wurde.

Der Antrag des Verbandes Osnabrück, die Hauptverſammlung in
eine Wanderverſammlung umzugeſtalten, wurde abgelehnt, aber ein
Zuſatz zu en der Statuten angenommen, daß der Hauptverſamm-
lung das Recht zuſtehen ſoll, für die nächſte Hauptverſammlung einen
anderen Ort zu beſtimmen. Ein Antrag Seifert Magde-
purß. mit der Eröffnung des vierten Reichswaiſen
hauſes in Salzwedel eine Generalverſammlung daſelbſt
8 verbinden, wurde nach kurzer Debatte zurückgezogen.

amit war die Tagesordnung erledigt. Mit herzlichem Dankes-
worten verabſchiedete ſich der Vorſitzende, Herr Freudenberg-Berlin,
worauf noch Herr Regierungsrath GeibBerlin ein Hoch auf die
Oberfechtſchule ausbrachte. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein
gemeinſames Mittagsmahl. Für den Nachmittag war ein Beſuch
des Magdeburger Reichswaiſenhauſes geplant.

Thüringiſcher Jagdſchutzverein.
8 Erfurt, 20. Juni.

Heute fand hier die Generalverſammlung desThüringiſchen Jagdſchutz vereins ſtatt. Die Ver-
handlungen der ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung lgitete
Landrath Freiherr v. Müffling. Von den geſchäftlichen Mit-



e

heilungen dürfte die Nachricht intereſſiren, daß im Berichtsjahre So m an Belohnungen wegen Ermittelung von Ja e van

ausgezahlt wurden. Es waren im Ganzen 17 Falle. An Gerichts
ſtrafen wurden gegen die Wilddiebe zuſammen erkannt auf 335 Mk.
Geldbuße, ſowie 3 Jahre 5 Monate Ehrverluſt. Beſchloſſen wurde
die Bildung von Bezirksvereinen innerhalb des
Landesverbandes Referent Forſtmeiſter PoppeZilbach).
Gegenwärtig beſtehen 25 Landesvereine mit etwa 10000 Mit
liedern. Die neue Organiſation ſoll mit dem kommenden
echnungsjahre in Kraft treten. Ferner wurde beſchloſſen, die
erlängerung der Schonzeit für Rehböcke zu be

anktragen, ſo daß (analog den bereits beſtehenden Vorſchriften für
die Thüringiſchen Staaten) dieſe Schonzeit vom 1. Januar bis 1. Juni
u laufen hätte; ferner war eine verlängerte Schonzeit für Haſen,dann Auerhähne und Schnepfen beantragt. Vor etwa 2 Jahren

atte der Verband an den Reichskanzler das Erſuchen um Erlaß von
Vorſchriften in Bezug auf das Waffentragen gerichtet, der Kanzler
jedoch darauf geantwortet, daß dieſe Frage lediglich durch die
Stellungnahme der Landesverbände geregelt werden könne. Der
Thüringiſche Jagdſchutzverein beſchloß dazu auf Antrag des Landrathes
v. Müffling, den Bundesvorſtand mit der Frage zu befaſſen, die
über das Waffentragen in den einzelnen Ländern beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen zwecks juriſtiſcher Prüfung der letzteren einzuordern und die aus dieſer Srüfung erwachſenden Vorſchläge dem

räſidenten des Jagdſchutzvereins zum Zwecke geeigneter Stellung
nahme zu unterbreiten.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Hamburg.

(Bericht der „Halleſchen Zeitung“.)
u.

Hamburg, 18. Juni.
Die Thätigkeit der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, wie ſie
regelmäßig an die Ausſtellungen anlehnt, iſt in vollem Gange.

dachdem ſchon geſtern der Geſammtausſchuß zuſammengetreten iſt,
beginnen nun heute die zahlreichen Abtheilungen ihre Sitzungen.
Ackerbau, Obſt und Weinbau, Landeskultur, Fiſcherei machen den
Anfang dazu kommen die Sitzungen des Ausſchuſſes für Schlacht
beobachtungen, der Saatgut- und der Dünger-Abtheilung. Morgen
len fich zu dieſen noch die Thierzucht, die Geräthe- und

au Abtheilunng, der Sonderausſchuß für Abſatz, der
Unterausſchuß für Klaſſenbeſchreibung. Morgen wird auch die
Hauptverſammlung abgehalten, welche Beſchluß über die nächſten Aus-
tellungen faßt, den neuen Präſidenten wählt u. ſ. w. Ein ungeheures

aterial wird in dieſen Sitzungen verarbeitet, die umfangreichen
Veröffentlichungen der Geſellſchaft geben Kunde davon. Auch ſonſt
ſchwirrt es in der Ausſtellung von regſtem Eifer. Die Richter haben

ſchwere Aufgabe im Ganzen gelöſt; aber Hunderte von
Ergänzungen und nachträglichen Arbeit n, Einſprüche u. dgl. ſind zu

Draußen auf der Straße zwiſchen der Gartenbau
landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden die Zug-

prüfungen abgehalten. Vor mächtigen, mit Eiſenſchienen.
bis zur Grenze der Tragfähigkeit belaſteten Wagen
zeigen die gewaltigen Clydesdaler und Belgier, was ſie zu leiſten
vermögen. Daneben treten Schulen und Jnſtitute aller Art mit
ihren Zöglingen zur Beſichtigung der Ausſtellung an, die Eiſenbahn
de bringen Maſſenbeſuch aus der Provinz. Das Wetter iſt günſtig.

enn es ſich weiter ſo hält, kann das finanzielle Ergebniß günſtig
werden. Aus der Geſammtausſchußſitzung möge hier mitgetheilt ſein,
daß beſchloſſen wurde, das Präſidium der Geſellſchaft für das nächſte
Jahr dem Prinzen Friedrich Auguſt, Herzog von Sachſen,
anzubieten und der Hauptverſammlung die Abhaltung der Aus-
ſtellung von 1900 in Poſen vorzuſchlagen (1898 Dresden, 1899
Frankfurt a. M.).

Im vorigen Berichte haben wir die zur Ausſtellung gebrachten
Niederungsraſſen der Nin der beſprochen, es mögen nun auch den
Höhenraſſen einige Zeilen gewidmet ſein. Die Simmen-
thaler, der Glanz der ſüddeutſchen Ausſtellungen, ſind Hier,
na. gentlich was die älteren Thiere betrifft, wenig hervorragend, beſſer
freilich in den jüngeren Thieren. Freilich darf man dabei nicht ganz
überſehen, daß in Süddeutſchland ſich bereits eine gewiſſe Ueber
feinerung des urſprünglich Simmenthaler Rindes geltend
macht, und vielleicht haben die hier aus Norddeutſchland und Elſaß-

gebrachten Thiere die den Simmenthaler von Natur aus
eichnende dreifache Leiſtungsfähigkeit Milch, Maß und Zug noch
eſſer bewahrt, als die hochgezüchteten Badenſer und Württemberger.

Jedenfalls ſtehen ſie in der Form hinter dieſen zurück. Durchſchnittlich be
friedigender ſind die GlanDonnersberger, unter denen vor
Allem die von der r Münden gebrachten Thiere
hervorragen. Dieſe Genoſſenſchaft hat den in der Pfalz einheimiſchen
Schlag mit Erfolg in Hannover eingebürgert. Faſt noch ſchöner iſt
das Vogelsberger Vieh auf der Ausſtellung erſchienen. Die
bekannte Herdbuchgenoſſenſchaft des Kreiſes 2 hat ſich mitdieſen Thieren ein r ehrenvolles Zeugniß auspeſtellt, um ſo mehr,

fich dort faſt ausſchließlich um kleine Züchter handelt,
bei Lenen eine einheitliche, ausgeglichene Zucht durch
zuführen gewiß keine Kleinigkeit war. Jeder dieſer
kleinen Leute kam mit weiblicher Begleitung hierher, um ſein geliebtes
Stück Vieh ſelber zu geleiten, manche Vogelsberger Kuh hatte ſogar
zwei Frauen als Hüterinnen aus der Heimath zur Seite. Nicht
minder hübſch und vortrefflich ſind die kleinen, rothbraunen, elegantgebauten Harzer Rinder, die in ſtattlicher Hahl von der Andreas
berger Zuchtgenoſſenſchaft vorgeführt werden. Und endlich bedürfen
die Siegerländer der Erwähnung, die glänzend vertreten ſind,
rothe, kurzlöpfige Thiere, gleichfalls aus dem Beſitze kleiner Züchter,
die oft nur 1-2 Stück halten und neuerdings, durch den Landrath
des Siegener Kreiſes zu einer Herdbuchgenoſſenſchaft ver
einigt, ihre Rinderraſſe vorzüglich herausgebildet haben,
da die Kühe, wie wohl überall in den Höhenländern, regelmäßig zum
Zuge benutzt werden ſie haben meiſt ihr eigenthümliches Geſchirr
mitgebracht, deſſen Hauptſtück in einem dicht hinter den Hörnern
ſitzenden, mit Riemen an ihnen befeſtigten Joche für das Ein
ſpännigfahren beſteht. Das aus Holz kunſtvoll geſchnitzte, r
grün bemalte Joch hat jederſeits einen weiten Eiſenring zum Dur
ſtecken der Gabeln. Den eigentlichen Zug übt das Thier mit der
Stirn aus. Beim Zweiſpännigfahren fehlt jenes Joch. Es darf
übrigens bei der Rinderabtheilung nicht übergangen werden, daß auch
die Kühe ausgeſtellt ſind, die an dem ſtaatlicherſeits 1896 veran-
ſtalteten Probemelken betheiligt waren. Dieſe Thiere, die ja meiſt
ganz erſtcunliche Leiſtungen zeigten, werden gewiß das beſondere Jn
tereſſe vieler Beſucher Milchmengen bis zu mehr als
9000 Litern im Jahre, Milchfettmengen von beinahe ſechs Centnern
jährlich von einer Kuh ſind, wenn ſie ja auch nur als Ausnahmen
betrachtet werden dürfen, gewiß an ſich ſo bemerkenswerth, daß man
nicht achtlos an ihren Erzeugerinnen vorübergehen kann.

Um auf die ſchon kurz geſtreifte Abtheilung der Pferde
zurückzukommen, iſt zu bemerken, daß vor Allem die ſchweren kalt-
blütigen Raſſen Fortſchritt in der Zucht, und zwar recht anſehnli be
Fortſchritte, aufweiſen. Unter den Kaltblütern ſind es wiederum die
Belgier, die gegen früher eine hohe Vollkommenheit erreicht
haben. Die deutſchen Züchter dieſer Raſſe, ſowohl die rheiniſchen
wie die mitteldeutſchen, haben ſich unzweifelhaft mit Ruhm bedeckt,
inſofern ſie ſich vollſtändig in den Geiſt der belgiſchen
Zucht wenn auch wohl nicht ohne Miithilfe
von dort eingeführten Thieren zu verſetzen gewußt
und das belgiſche Pferd zu einem in ſeiner Art ausgezeichneten
Thiere herausgearbeitet haben. Rücken und Kruppe der Pferde ſind
erheblich verbeſſert, und wenn Beides auch noch immer hinter den
Engländern zurückſteht, wenn auch die Abſetzung des Vorderbeines
unterm Knie noch immer nicht nach Wunſch beſeitigt iſt, ſo ſpielt dochdas Pferd immerhin im Ganzen eine erfreuliche Fig. Man ge-

wahrt nichts mehr von dem ſenkrückigen, überbauten Thieren, an die
man früher gewöhnt war. Und wenn man dann die Härte und
Se keit des Belgiers gegenüber dem äußerlich
Uerdings vortheilhafter ausgeſtatteten Engländer oder

erledigen.
und der

als es

Dänen in Rechnun ſest, ſo wird man jenekleinen, bislang noch verhlledenen Mangel ohne beſondere Beſchwer

in den Kauf nehmen. Auch das bei uns gezogene engliſche
Pferd muſtert ſich mehr und mehr heraus. Die Clydesdalr und
namentlich die Shires ſind, wie beiſpielsweiſe die Pferde von
Schirm er Neuhaus zeigen, noch weiter verdeſſert worden. Ihrer
vollen Anerkennung ſteht nur die Weichheit und Empfindlichkeit im
Wege, die freilich bei den von ſchleswigſchen Züchtern ausge-
ſtellten Dänen noch mehr ſtört. Immerhin ſind auch dies
vortreffliche Thiere, und die deutſche Pferdezucht darf ſich rühmen,
in der Zucht des Kaltblüters Großes geleiſtet zu haben. Das zeigen
auch die wenigen, aber recht guten Ardenner, die auf der Aus
ſtellung erſchienen ſind. Wenn Eifer und Einſicht der Züchter in
demſelben Maße weiterwirken, ſo werden wir in abſehbarer Zeit kein
Land und kein Volk der Erde mehr auf dem Gebiete der d
r Arbeitspferde als unſer Vorbild und Meiſter anzuſehen

rauchen.
aum minder gut ſteht es mit dem Halbblute. Olden-

burg wie Holſtein haben ſich augenſcheinlich die größte
Mühe gegeben, ihre Karoſſiers zu Thieren erſter Klaſſe herauszubilden.
Oldenburg iſt das auch wohl zweifellos gelungen, Holſtein iſt auf
dem beſten Wege es ſtört bei ſeinen Thieren höchſtens noch die
Dünnbeinigkeit, die oft gegenüber der Schwere des Rumpfes auf-
ällt. Vielleicht wäre das weniger hervorgetreten, wenn nicht die Be
chickung aus Holſtein eine ſehr reichliche und darum wohl die Aus

wahl keine ſo ganz ſtrenge geweſen wäre, wie bei anderen Zuchtgebieten.
Die Pferde aus den Geeſtländern ſcheinen um ein Weniges hinter
denen der Marſchen zurückzuſtehen indeſſen dürfte dieſer Vorſprung
noch 4 ſein. Prachtvoll durchgehends ſind die hannover-
ſchen Pferde, und zwar ſowohl die ſchweren Karoſſiers wie auchdie mit mehr Voüblut vermiſchten leichteren Wagenpferde. Hier

ehen wir vor einer vollendeten Leiſtung, die ihr Gegenſtück an dem
Necklenburger Pferde findet. Das vordem ſchon der Gefahr

einer Ueberfeinerung verfallene Mecklenburger Pferd iſt jetzt durch
verſtändiges und ſorgſames Vorgehen der Züchter wieder in ſeine alte
bewährte Form gebracht, übrigens dem Hannoveraner ſo ähnlich ge
worden, daß man kaum noch einen Unterſchied zwiſchen Beiden zu
machen berechtigt iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eiſenach, 20. Juni. (Wagner- und Reuter-

Muſeum.) In einem auch von der „Hall. Zitg.“ zum Abdruck
ebrachten Artikel über das Richard WagnerMuſeum zu
Siſenach befindet ſich auch die Mittheilung, daß der im Reuter-

Muſeum r Ausſtellung gebrachte Carton des SgraffitoGemäldesvon Wanfried in Bayreuth eine Nachbildung des Originals von

Profeſſor Robert Krauße in Dresden ſei. Jn Wahrheit handelt es
ſich, wie uns vom Direktorium des Muſeums mitgetheilt wird, um
das Original dieſes Cartons ſelbſt, das Herr Prof.
Krauße dem Muſeum überwieſen hat.

Von Geh. Rath Baſtian iſt neuerdings eine Nachricht ein
jelaufen, aus der ſich ergiebt, daß er ſich Anfang Mai noch in
atavia aufhielt. Der unermüdliche Eelehrte hat dort ſeine Muße

ſtunden dazu benutzt, eine Broſchüre „Loſe Blätter aus Jndien“
fertigzuſtellen, die er dem Verfaſſer der ihm zu ſeinem 70. Geburts
tag gewidmeten Feſtſchrift überſandt hat.

Heer und Marine,
Der Rittmeiſter a. D., zuletzt EskadronChef im Magdeburgiſchen

HuſarenRegiment Nr. 10 von Schul tz wurde als Hauptmann in
der 1. Gendarmerie-Brigade angeſtellt.

Der Kommandeur der zehnten Kavalleriebrigade, General
ma jor v. Hobe (Hobe-Paſcha) ſoll dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge
n Abſchiedsgeſuch eingereicht haben. Der General war früher

nſtrukteur bei der türkiſchen Armee.
Der an die franzöſiſchen Kammern b Ausgabe gelangte

Fn neä für 1898 weiſt eine Vermehrung um 7 Millionen
rancs auf. Es ſollen 20 neue vierte Bataillone errichtet werden,

wodurch deren Za) bei den afrikaniſchen leichten Jnfanterie-Bataillonen
auf 43 ſteigt. Die Etatsſtärke der Armee wird betragen 28 409
Offiziere und 561 141 Mann aktive Armee, 742 Offiziere und 25121
Mann in der Gen armerie. Die Vermehrung der aktiven Armee
ergiebt ſich aus der Zunahme der Jahresklaſſe, welche die Errichtung
von 40 neuen B atai 'onen geſtattet hat. Die Armee vermehrt ſich
dadurch um 149 Offiiziere und 12 542 Mann. Das geſammte
Budget für 1898 erreicht einen Betrag von 629 551 397 Francs.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer-

ſtellen der Provinz. Jn Folge Verſetzung ihres bisherigen
r iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in

ehungen, Ephorie Bleicherode, vakant geworden. Das Ein
kommen beträgt ca. 2100 Mk. neben freier Wohnung, wovon bisher
jährlich 125 Mk. Filialfuhrkoſten in Abzug kommen. Zur Stelle
gehören 2 Kirchen. Die Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle iſt
für diesmal dem Königlichen Konſiſtorium überlaſſen,
welchem Bewerbungsgeſuche ſchleunigſt einzureichen find. An der
Bürgerſchule zu Lützen iſt eine Lehrerſtelle zum 1. Oktober d. J.
zu beſetzen nach der bisherigen Skala betrug das Anfangsgehalt
1000 Mk., das Höchſtgehalt 1900 Mk. excl. ſtaatliche Dienſtalters-
zulage (die neue Gehaltsſkala iſt noch nicht feſtgeſetzt). Reflektanten
haben ihre Bewerbungen mit Zeugniſſen und Geſundheitsatteſt baldigſt
an den Magiſtrat zu Lützen einzuſenden. Zu der evangeliſchen
Pfarrſtelle in Unterpeiſſen in der Ephorie Cönnern iſt der
cand. min. Gottlob Wilhelm Otto Moldenhauer berufen und
beſtätigt worden,

Perſonal Veränderungen im Bezirk der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirekion in Halle. Ernanntſind der Poſtaſſiſtent Bi el e in Halle zum Bureauaſſiſtenten, der
Poſtaſſiſtent Schimm el in Wittenberg zum Ober-Poſtaſſiſtenten
und die Telegraphenaſſiſtenten Deinhardt und Dieben in Halle
zu Ober Telegraphenaſſiſtenten. Etatsmäßig angeſtellt ſind die Poſt
aſſiſtenten Puhl mann in Bad Köſen, Sch ierz aus Cöln (Rhein)
in Herzberg (Elſter), Wölfer in Merſeburg und Zobel ausNeheim in der Telegraphenoſfiſtent Becker aus
Aſchersleben in eißenfels. Verſetzt ſind: der OberPoſtdirektions
ſekretär Eich ner von Braunſchweig nach Halle und der Ober-Poſt
direktionsſekretär Koſſe von Halle nach Braunſchweig.

Sport und Jagd.
m Radfahrer-Gautag und Preis-Corſo in Halberſtadt.

Geſtern wurde der Sommer-Gautag des Gauverbandes 18 (Magde-
burg) des deutſchen Radfahrerbundes hier abgeha ten. Zu demſelben
waren außer den Delegirten auch zahlreiche andere Radfahrer er
ſchienen, beſonders weil für dieſe Zuſammenkunft auch ein Preis-
Corſo des Gaues 18 ausgeſchrieben war. Die Verhandlungen des
Gau- Ausſchuſſes fanden von 12 bis 2 Uhr im „Schützenwall“ ſtatt.
In denſelben wurde nur beſchloſſen, an Landſtraßen-Wett
fahren zwei in dieſem Sommer abzuhalten, davon eins im Norden
des Gaues, das andere im Bezirk Halle. Weiter ſoll
die Radwettfahrt des Gaues von Perleberg bis
Halle ausgefahren werden, das VereinsMannſchafts- Fahren
im September von Heyrothsberge bei Magdeburg bis Plauen. Nach-
dem die Wahl von 14 e für den Anfangs
Auguſt in Bremen ſtattfindenden 14. Bundeslag des deutſchen Rad
fahrerbundes vollzogen war, wurde über die vom Gau-Vorſtand
eingebrachten, dem Bundestag zu unterbreitenden Anträge welche
durchweg innere Bundesangelegenheiten, vor Allem das Gaſthaus-
weſen, betreffen, berathen und zuſtimmend beſchloſſen. Weiter wurde
dem Antrag der n Magdeburger Radfahrer-Vereine, der
Gau wolle den durch dieſe in Bremen zu ſtellenden Antrag auf
Abhaltung des 15. Bundestages in
ur ſeine Vertreter unterſtützen laſſen

Magdeburg
zugeſtimmt.

Gegen 4x Uhr begann dann der Preis-Korſo, an dem ſich 15 Vern b en im Ganzen ca. 450 Fahrer, ehe Mi
Preiſen bezw. Ehrenurkunden wurden für ihre Leiſtungen dabei aus
ezeichuet der Touren-Club „Wanderer Halle (13,66
unkte), „Teutonia“ Magdeburg (13,5 RadfahrerClub „Vorwärts“,

Magdeburg (13,4), Halleſcher Bicycle-Club (13,32un Eangerhän er Radfahrer Club ((13,32). h
unerwähnt wollen wir laſſen daß ſämmtlicheprämiirte Vereine außer dem 9 BieycleKlub Banner im
Korſo mit ſich führten, wofür bei der Werthung ihrer Leiſtungen je
1 Punkt in Anrechnung gebracht wurde. Es iſt allein deshalb dem
Umſtande, daß der Halleſche Bicyecle-Klub kein Banner beſitzt, zuzu
ſchreiben, daß dieſer Verein nicht als Erſter aus der KorſoKonkurrenhervorgegangen iſt, die aufs Neue gerade ſeine Tüchtigkeit auch an

dieſem Gebiete des Radfahrſports darthat.

Theater und Muſik.
Kaiſer Wilhelm I. und die Wolter. Warum die Wolter

nicht am königlichen Schauſpielhaus engagirt worden iſt Darüber
iſt eine Reihe von Verſionen im Gange. Man ſagt, Herr v. Hülſen
habe ihre Statur zu klein gefunden oder man habe Anſtand ge
nommen, eine Künſtlerin von einem kleineren Berliner Theater für
das Schauſpielhaus zu engagiren. Derartige Vorurtheile haben aller
dings früher Einfluß gehabt. Sie wären aber ſicher zu über
winden geweſen, wenn die Spielweiſe der Wolter in ihrerdamaligen Epoche den Beifall der beſtimmenden Faktoren
gefunden hätte. Das war aber keineswegs der Fall. Die
Wolter ließ ihrem Temperament mehr die Zügel ſchießen, als man
in Berlin vertragen konnte. So ſtieß ſie namentlich durch eine Geſte
an in einer Vorſtellung der „Maria Stuart“, der der Kaiſer und
die Kaiſerin beiwohnten. In einer Szene mit Burleigh ſchlug die
Wolter mit einem Mal auf den Tiſch, daß es nur ſo klatſchte. Der
Kaiſer ſchüttelte mißbilligend das Haupt „So etwas thut keine
Königin,“ ſagte er, „die ſchlägt richt auf den Tiſch. Wer ſo etwas
macht, den können wir nicht gebrauchen.“ Auch die in klaſſiſcden
Weimarer Traditionen lebende Kaiſerin ſtimmte zu, und Herr v. Hülſen
hatte ſeine Marſchroute.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Dr. Reinhold, der künftige OekonomieProfeſſor der

Berliner Univerſität, wird ſeine erſte Vorleſung über „Ge
nte Berechtigung und Ausſichtsloſigkeit des Sozialismus“

alten.
Der durch ſeine handelswiſſenſchaftlichen Arheiten bekannte

Sekretär des Kgl. Kommerzkollegiums in Altona, Dr. Richard
Ehrenberg, ſt zum außerordentlichen Profeſſor der
StaatswiſſenſchaftenanderUniverſitätGöttingenernannt worden. Es wird dort an dem von Profeſſor Lexis ge
leiteten Seminar für Verſicherungsweſen Geſchichte und Theorie des
Handels vortragen. Dr. Ehrenberg, der am 5. Februar 1857 in Wolfen
büttel geboren iſt, gehörte zehn Jahre dem Handelsſtande an und ver
werthete ſpäter ſeine praktiſchen Kenntniſſe und Erfahrungen zu eingehen
den Frghnge auf dem Gebiete der Geſchichte und Bedeutung des

chon ſeine erſte Arbeit über „Fondsſpekulation und
eſetzgebung“ fand durch Jnhalt und Form reiche Anerkennung.Von ſeinen weiteren Publikationen ſind hervorzuheben „Hamburger

Handel und Handelpolitik im 16. Jahrhundert“, „Hamburg und
Antwerpen ſeit 300 Jahren“, „Hamburgs Handel und Schifffahrt
vor 200 Jahren“, vor Allem aber ſein grundlegendes neueſtes Werk
„Das Zeitalter der Fugger“, in welchem er den Geld und Kredit-
verkehr im 16. Jahrhundert in eingehender Darſtellung wir
und gleichzeitig intereſſante Streiflichter auf die kulturellen und wirth
ſchaftlichen Zuſtände des ausgehenden Mittelalters wirft.

Vermiſchtes.
Zu dem furchtbaren Sturme in Paris, über den wir ſchon

berichteten, wird noch Folgendes gemeldet: Her Wirbelſturm, der
am Freitag über das Pariſer Becken dahinfegte, war ſo ſtark, daß er
es mit den bekannten nordamerikaniſchen, Blizzards“ bequem aufnehmen
konnte. Er verwüſtete Alles, was er auf ſeinem etwa 200 Meter
breiten und 12 Kilometer langen bogenförmigen Wege von Garenne
über Bois Colombes und Asnières nach Saint Denis
berührte. Auf dieſer Verheerungsbahn ſind alle Dächer
abgetragen, die meiſten Häuſer zerſtört, gegen 30 geradezu
dem Boden gleich gemacht, über 1200 Bäume entwurzelt,
Tauſende ihrer Zweige beraubt oder geknickt. In Colombes, wo die
Windhoſe ihre volle Stärke erlangte, wurden die Werkſtätten der
Pferdebahn in Trümmer gelegt. n Asniöres traf der Wirbelſturm
auf der Place Voltaire auf eine Kirmes. Die Carouſſels, Schau
buden, Cirkus wurden wie Strohhalme vom Boden gehoben, in der
Luft umgewirbelt und zum Theil Hunderte Meter weit als formloſe

Sparren und Fetzen weggeſchleudert. Hier wurde ein
irlusdiener gegen einen Laternenpfahl geworfen, an dem er ſich den

Schädel zerſchmetterte, weiten brach der Schornſtein der
Betonfabrik Coignet zuſammen, fiel auf den Schuppen, wo
ſiebzig Arbeiter thätig waren, ſchlug zwei Arbeiter todt
und verwundete 472327 zwanzig meiſt erheblich. Jn
Saint-Quen wurde die Klavierfabrik von Pleyel und
Wolff zerſtört, die Gasanſtalt verwüſtet. Zwiſchen Saint
Quen und Asnières wurde eine auf der Seine verankerte Waſch
anſtalt verſenkt, hinter SaintDenis die chemiſche Fabrik von Sachſe
(einem Deutſchen) ſchwer beſchädigt. An ſonderbaren Einzelheiten fehlte
es nicht. Von ciner Droſchfe wurde der Kaſten mit zwei Jnſaſſen
abgehoben und durch die Luft entführt. Räder und Geſpann blieben
ruhig ſtehen. Auf der Place Voltaire wurde ein Knabe vom
Straßenpflaſter in eine hohe Baumkrone entführt, wo er ruhig ſitzen
blieb ein Laternenpfahl wurde aus dem Sockel geriſſen, in einen
nahen Garten getragen und aufrecht in die Erde gepflanzt. Jn
einer Wohnung, die der Wirbelſturm durchraſte, vernichtete er alle
Möbel, ließ aber in den Zimmern eine Menge Körbe mit Lebens-
mitteln, unverſehrtes metallenes Kochgeſchirr und Seidenkiſſen

die er anderwärts mitgenommen hatte. Kurz vor dem
usbruch des Wirbelſturmes ging ein heftiger Platzregen nieder,

weshalb die Straßen menſchenleer waren. Deshalb wurden wenige
Straßengänger verletzt und meiſt nur durch Einſturz von Häuſern
Verwundungen verurſacht. Die Erſcheinung dauerte etwa zehn
Minuten. Als ſie h war, ſtellte man die erwähnten
drei Todesfälle, dann drei lebensgefährliche und gegen 120 leichtere
Verwundungen feſt. Ein erſchütterndes Zuſammentreffen fügte
es, daß gerade in dem Augenblicke, als man einen der in der

Coignet erſchlagenen Arbeiter in ſeine Wohnung ſchaffte,
ſeine Wittwe niederkam.

Das Kaiſer Wilhelm Denkmal in Köln, das Sonnabend in
Gegenwart des Kaiſerpaares enthüllt worden iſt, baut ſich auf einem
Naturfelſen von Granit auf, aus dem das polirte Granitpoſlament
herauswächſt. Der Kaiſer iſt z Pferde dargeſtellt. Vorn am Poſtament
nimmt die Colonia ihren Platz ein, die Rückſeite beherrſcht der Vater
Rhein. Links und rechts ſind unter den Reichsinſignien große waſſer
ſpeiende Löwenköpfe Der Schöpfer des Denkmals, Bild
arre Richard AndersBerlin, der aus J der Enthüllung zum

rofeſſor ernannt worden iſt, ſteht im 45. Lebensjahre er iſt am
10. Februar 1853 zu Quedlinburg geboren. Den Guß des Kölner
Denkmals haben Martin und Piltzing-Berlin ausgeführt.

Abgeſtürzt. Der S r an der Münchener Univerſität
und Rechtsanwalt Dr. Richard Schmidt und der Rechtspraktikant
Diehl, beide aus München, beſtiegen am Donnerstag die Zugſpitze
und werden ſeitdem vermißt. Geſtern wurde Diehl in halb erfrorenem
Zuſtande aufgefunden und nach Garmiſch gebracht. Die nach Dr.Schmidt ausgeſandte Führer Expedition mußte wegen des in großer

Menge friſch gefallenen Schnees ohne Erfolg umkehren.
Die Phantafie eines ſechsjährigen Knaben. Ein ſonder

barer Vorfall hat ſich, wie man aus Wien berichtet, in dem Wiengzr
Vorort Mödling zugetragen. Als der Lehrer der erſten Volklsſchul
klaſſe in das Schulzimmer trat, ſah er zu ſeiner Ueberraſchung in der
erſten Bank einen ihm unbekannten Knaben, den die anderen ver
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eblich zu verdrängen ſuchten. Auf die Frage des Lehrers, wer erz antwortete der Knabe: „Jch heiße Joſef Kainz,
6 Jahre alt und wohne in Wien, Neu Margareten,

Fockigaſſe Nr. 23. Geſtern wurde mein Vater begraben,
und heute 3 iſt meine Mutter nach Ungarn gefahren. Auf dem
hieſigen Bahnhof gab mir meine Mutter meine Schultafel und Fibel
und befahl mir, auszuſte. gen und in dieſe Schule zu gehen. Dann
fuhr fie weiter. Eine Frau, die mich ſpäter am Bahnhof traf, brachte
mich hierher.“ Die Polizei ermittelte, daß der Knabe in der That
um halb 7 Uhr Morgens mit der Bahn von Wien angekommen
war, in Begleitung einer ne Sprachlehrerin aus Hetzendorf,
den Bahnhof verließ und dem Portier eine halbe (Kinder) Fahrkarte
übergab. Aber die anderen Angaben erwieſen ſich als erfunden. Es
giebt in der Fockigaſſe die Hausnummer 23 nicht.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hat von Brunsbüttel aus

ein Telegramm an das Präſidium des Centena rſport-
feſt es gerichtet, in welchem er o die ihm gelegentlich der
Grundſteinlegung des Denkmals für Wilhelm I. dargebrachten
Huldigungen ſeinen Dank ausſpricht mit den beſten Wünſchen
für eine gedeihliche Entwickelung des deutſchen Sports.
Berlin, 21. Juni. Wie aus Bromberg gemeldet

wird, ſtürzte bei dem geſtrigen Rennen des dortigen Reiter
vereins der Lieutenant Holtz vom 36. Feldartillerie Regiment
und trug anſcheinend erhebliche Verletzungen davon.

Leipzig, 21. Juni. Dem „L. Tgbl.“ zufolge ſtimmten die
Bauhandwerker in einer geſtrigen Verſammlung einem
Beſchlußantrage zu, worin ſie ſich mit dem Vorgehen
der ausſtändigen Maurer zur Erreichung einer
neunſtündigen Arbeitszeit, ſowie eines Stundenlohnes von
55 Pfg. einverſtanden erklären und ſich ihrerſeits verpflichten,
die Arbeit wieder aufzunehmen, wo die Arbeitgeber 9 Stunden
Arbeitszeit und den Stundenlohn von 55 Pfg. nicht bewilligen.

Hannov.-Münden, 21. Juni. Vom Nachtſchnell-
j3 ge Hannover- Berlin ſind in vergangener Nacht
ei Heedemünden die letzten ſechs Wagen entgleiſt.

Ein Perſonen und ein Poſtwagen ſind umgeſtürzt. Verletzt
wurde nur eine Perſon.

Prag, 21. Juni. Um Mitternacht hier eingelangte Tele
gramme melden einen Rieſenbrand in Collin. Das
gang Judenviertel ſteht in Flammen. Nähere Details fehlen,
da die telephoniſche Verbindung mit Prag geſtört iſt.

Budapeſt, 21. Juni. Entgegen Blättermeldungen wird
authentiſch mitgetheilt, daß der Poſten eines Jnten-
danten der Oper und des Nationaltheaters nach Abgang des
Baron Nopcza nicht wieder beſetzt werden dürfte, ſondern für
denſelben in der Perſon des Miniſterialraths Huszar ein Re-
gierungskommiſſar ernannt wird.

Lüttich, 21. Juni. Der Gouprkrneur, das Schöffen
kollegium, die Gemeinderathsmitglieder und die bedeutendſten
Induſtriefirmen von Lüttich haben ſich definitiv für die Orga-
niſation einer Weltausſtellung in der Stadt im Jahre
1902 verſtändigt.

Paris, 21. Juni. Angeſichts der zahlreichen Formalitäten,
welche dem Panama Prozeß vorhergehen müſſen, iſt an
zunehmen, daß der Prozeß nicht vor Mitte Oktober be
ginnen wird.

Paris, 21. Juni. Der „Temps“ beſpricht die Miquel-
kriſe und ſagt: Die Ernennung Miquels zum Vizekanzler
würde bedeuten, daß die Autorität der Regierung verſtärkt
werden muß, da eine ſtrammere Politik gegen die Sozialiſten
noth thue. Miquel würde die Aufgabe erhalten, dem deutſchen
Volke begreiflich z machen, daß eine ſtarke Regierung vor
einem Staatsſtreich nicht zurückſchrecken darf, wenn es gilt,
die Flotte zu verſtärken und das Vaterland nach innen und
e zu retten. Miquel hat, wenn nicht einen Staatsſtreich,
ſo doch ein Konfliktsprogramm zu verwirklichen.

Brüſſel, 21. Juni. Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei
organiſirt durch Meetings und Plakale eine große Kund-

ebung zum 15. Auguſt gegen den Militarismus, gegen das
oskaufſyſtem und für die bewaffnete Nation.

Brüſſel, 21. Juni. König Leopold wird am
27. d. Mts. in Kiel eintreffen.

Venedig, 21. Juni. Wie hier verlautet, trifft das
deutſche Kaiſerpa ar in der zweiten erſte des Monats
September zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein. Zur Be
rüßung des kaiſerlichen Paares werden der König und die
önigin von Jtalien, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin von

Neapel hier anweſend ſein.
London, 21. Juni. Die Königin hält heute Abend

großen Empfang ab, wobei auch die Offiziere des
preußiſchen Regiments der Königin, Erſte Gardedragoner, zu
gegen ſein werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dividende der Hannoverſchen Maſchinenbangeſ.

Egeſtorff wird nach Börſenblättern 17 4 geſchätzt (1895/96 find 14
gezahlt worden).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsfrau Bertha geſch. Weber geb. Rauſchenbach in

Altenburg, Hutmacher Karl Auguſt Paul Schabert in Buchholz
bei Annberg, offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder Bückner in
Alickendorf bei Ballenſtedt, Auguſte Laura verehel. Petzold, geb.
Perthel, Jnhaberin einer Handlung mit Uhren und optiſchen Waaren

lſterderg, Schneidermeiſter Heinrich Kreyer in Erfurt, Putz
waarengeſchäftsinhaber Ludwig Gottfried Adolph Winkler in

eiberg, Baumeiſter Heinrich Ottomar Witz ſche in Noſſen, Hedwig
ann in Zwickau.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 19. Juni. (Nicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,50 ungewaſchene 9,75--9,50 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene A, 9,50Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25--16,75 M
Rapskuchen 10,00--11,00

Nordhanſen, 20. Juni. (Getreidebericht von Wede-
kind Co.) Bis auf Hafer iſt der ganze Getreidehandel vernach-
läſſigt und luſtloſer wie je zuvor.

Wir ngtiren heute Weizen 120--140 Roggen 110--115
Hafer 130--140 Gerſte 110-- 120 Alles per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.

Düſſeldorf, 18. Juni. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorfohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—-9,50

Fettkohlen Förderkohle 8,30-—9,50 melirte deſte Kohle 9,50 bis
I1,50 Koafskohle 7,60 --9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 15,50 16,00 Hochofenkoaks
14 Nußkoaks gebrochen 16,00--17,00 Brikets 10--12
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70--16,70 A.
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 66--67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch weſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60-—61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 56,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67 AC, ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 157,50 aus Schweiß
eiſen 180,00 Feinbleche 135--145 A. Draht: Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht M

Leipzig, 19. Juni. Pro du ktenmarkt. (Bericht von Neumannu. Leopold in Seipgid Weizen per 1000 kse retto, behauptet, inländiſcher

130 148 bez. B., do. feinſter 150--154 bez. B., aus ländiſcher 173--183
bez. Br. Roggen per 1000 kg netto, ruhig, hieſiger trockener
110--120 bez. B., feuchter 100--105 Brf., Poſener 126-128
bez. Brf., ausländiſcher 122 bis 127 bez. B., Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte bis nominell, Mahl- und
Futterwaare 105--125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 144-147 bez. B., beregneter 132 138 bez.
Brf., ausländiſcher 136 bis 147 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 88--91 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, etwas feſter, flüſſiges 55,50 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal
27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140 150,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90--120, do. gelb nach Qual. 39-45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Fet mit 50 A. Verbrauchsabgabe 59,80 Geld, mit 70

brauchsabgabe 40,10 Mark Geld. Dienstag, 15. Juni, mit
50 Verbrauchsabgabe 59,50 C. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,80 Mark Geld.

Borſe von Berlin vom 21. Juni.
Die Börſe war bei Eröffnung ſehr ſtill mangels jeder Anregung

der auswärtigen Börſen. Die Jübelfeier zu London, die ſich ſchon
ſeit mehreren Tagen an der Londoner Börſe durch ein Stagniren
der Geſchäfte ausſpricht, wird heute um ſo mehr beachtet,
als durch den Ausfall der morgigen Vörſe in London
ſich die auswärtigen Börſen, gleich hier vollſtändiger
Zurückhaltung befleißigen. Der Geſchäftsſtille der erſten Börſenſtunde
iſt es zuzuſchreiben, daß die Kurſe nahezu ausnahmslos bis zum
Uebergang der zweiten Börſenſtunde in der erſten amtlichen Notiz
verharrten. Angeſichts dieſer Thatſache erübrigt ſich ein Eingehen
auf Einzelheiten. Nur Lübeck- üchener zeigten eine Beſſerung von
1 Proz. Ultimogeld zu 42 Proz. erhältlich. Das Schiebungsgeſchäft
be innt ſich erſt allmählich zu entwickeln. Gegen Schluß der Börſe
weiter geſchäftslos, Fonds gut gehalten, Türken behauptet.

e

Zucerderichte.

Magdeburg, den 21. Jnni 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 2 Rohzucker L. VProdukt Trauſito Da.
Kornzucker excl., 38 Rdm. 9 45 9,60. Hamburg
Nach vprodukt erelt. T59 Rend. 09-7,65 per Juni 8 55 8,65 B.

Tendenz geſchäfslos. ver Juli 8,70 G, 8.75 B.
Brodraffinade J. 2325. per Auguſt 82 bz. 8,85 B.do. IX. 28,00. per Sept. 8,8-2/, G, 8,87 B.
Gem. Raffingdem. Faß 22.871 22,25 per Oktober Dezember 8,806G, 8,82 B.
Gem., Melis I. mit Fas 22,37 22,50 Stimmung: ruhig, ſtetig.

Stimmung feſt.

Hamburg, den 21. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 8,60. Oktober 8,77 Tendenz ruhfg.Juli 8 67 Dezember 8 821,.
Aug. 80. März 9,07

c

Anfangs-Courſe vom 21. Juni 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Exredit 220 90 Buſchtiehrader 256,70Franzoſen h 150,50 Gotthard e 155 89Sombarden 37,80 Schweizer Union 84,50Discomo e eeereeeee 203,70 Warſchau Wien 251,80Deutſche 2038 Mittelmeer 100,80Dresdner e 160,00 Italiener er e 84Darmſtadt e e 7 Ungarn h 104 80Serl. Handels BI 166 25 Ruff. Noten IIIIIIIIIIIIIIII 216 50
Nationalbank 145,00 Hibernia 188 50Laura e 166 70 Gelſenkirchen e 173.50Dortmund 99 40 Harpener h e 186 60Bochumer e 166 25 Dannenbaum 121,50Mainzer e 7 Conſolidation 288,90Marienburger h 83,25 Truſt 479,25Oſtrrenßen 9,00 o 108,75Lübeck. Büchener 164 40 Packetfahrt e e 124,70Elbethal e e e unTendenz: ſtill.

e c J
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major Alex von Homeyer
aus Greifswald. von EKichel Streiber aus Eiſenach. Rentier
Fabricius aus Berlin. Frau Fabrikbeſitzer Haſſe nebſt Sohn und
Tochter aus Weſtend bei Berlin. Frau Rittmeiſter Rudolphi nebſt
Gemahlin aus Dammendorf. Schloßhauptmann Süß nebſt Ge
mahlin aus Weſtend b. Berlin. Regierungsrefecendar A. von Sydon
aus Potsdam. Premier- Lieutenant von Keſſinger nebſt Gemahlin
aus Weimar. RegierungsBaurath Wiegand aus Stettin. Stud. jur.
von HartmannKrey aus Leipzig. Mühlenbeſitzer G. Hildebrandt
Weinheim. Fleiſchermeiſter H. Jalla aus Bremen. Anmtsrat
Bandel nebſt Gemahlin aus Calenberg. Lieutenant Kauffmann aus
Melſungen. Kaufleute: P. Köthner nebſt Gemahlin aus Berlin,
Moritz Daman aus Crefeld, Adolf Seringhaus aus Langenſalza,
Auguſt Frank aus Frankfurt a. M., Cohn aus Berlin.

arw

S j Pluto, Bergwerk., 2099,90 bz.Coursnotirungen öiſenbahnStaum- u. Stamm- Induſtrie Papiere. ehe 32
e Pomm. aſch. conv.. 103,9der Berliner Börſe Prioritäts-Actien, Dividende 1395. Riebed Montanwerke 101, 190,00

vom 21 Juni 2 Uhr Nachmittags. A.S. f. Anilinfabr. e 123/, 328.900 Roſitzer Braunkohlen. 195,00Dividende 1896. Algem. Slektr. 7 408 do. Zuderf. 183 00DortmundEnſch. St. Pr. 51[172,30 Andalter Kohlen 4 227,005 Sächſ.- Thür. Braunk. 6125,75Preußiſche und deutſche Fonds. ben Süden ist 20 Derl. Böhm. Bras h. u 259 oo. iPr. 6 12425Mainz Ludwigsdafen 5,45 11800 do. do. BVaßenhofer 5 274508 Schlef. Zintkhütte St.Akt. 9 204,90
Marienburg Nlawta z 8400 do. Brauerei Schultbeiß. la 294 008 do. St. Pr. 208,90Deutſche Reichs Anleihe [I03,90 G et St. r. 6 1200 do. Union Gratweil 137 Schwarzkopff 13 248,50do. do. 3 104,10 B Oſt reutziſche Süuddad r 398 00 Berl. Elektricität Werte 282,756 Siemens Gasinduſte i 21600

d z e e Sr. Sismarcoüute 1z375 Staßfurt Edem. Fabr. 185/50Preuß. conſ. Staats Unl. Suſotiedrader San Ia. B. II ſ275/ 10 Bochumer Gußſtabl. 7 lss,20 Stollberger Zink Akt. 2 es 00
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d r Warſchau Wiener 18, 25 2.00 Cröllwiter Papier 18 ſ236,80 Sudenburger Maſchinen 10 145,25Erfurter Stadt Anleibe Weorharban e Dannendaum 121,25G Thüringer Saline s 75,40

m J e. zu Ital. Meridionalbabn 6 124/25 r conv. t Weſteregeln Alkali 10 192.25„21 77 5 geſtorff-Salzwerte 2 M t I 317,00S Landſch. Central. al 70 u J 32 e Eilenburger Kattun. 90,30 Serder Mal ginen
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Hamb. StaatsRente nan 77 Große Berl. Vferded. 12 419 2565 Wechſel e Courſedo. Staats-Anl. 1886 3 95,80 bz. G Halleſche Maſchinen 40 r O G l 83 arpener Bergdau 3 1 8,09 983 0Ausländiſche Fonds. VankAetien. Zartmann, Sächſ. M.. 9. 201 00 Privatdiscont 28,

Oividende 1895, Hibernig Shbamncrock. r 188 25 C
Argent, Gold Anleihe 73,e0 G Serliner Handels Gei. s ſlss, Hildebrandt Nüdlen 18s, Obz. Schweiz 100 Fr. tz. 50,60do. innere do. 58 00 B. Börſen Handels Verein o 00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 93 104 55 z G Ital. Plaz 100 2. tz. 77,55

Laurahtttte z 66 60 Petersb. 100 P.S.R. 11216 00Griech. tonſ. Goldrente 21 70 G Breslauer Dist. an. a 115, 2 ow o Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208,25 G Amſterdam 100 fl. lang [168.05do. Monopoi- Anleibe 28,20 G do. Wechſel Bant. 59, 103,50 zig 7 Wmit lfd. Cps. Darmſtädter Ban 81 156.40 Seovoldshaller chem. Fabr 4 835,90 8 Belg. Blätz 100 Fr. 80,20
de. Gold Ani. v. 1890 25,00 G Deutſche Bank 10 203,90 Zuiſe Tiefbau cond. 859,00 c S Lond. 1 Sſtrl. tz. 20,35t do. deo, St. -Pr. 12110 Zond. 1 Sſwrl. lg. 20,28,5mit lfd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbanc. II 57 60 zItalieniſche Rente s 94,25 G Disconto Commandit. (10 203,50 Mälzerei Wrede 4097.,50 b B Paris 100 Fr. tz. un 5

Nerik. Anleide 1888. 5 PDrozdener Sant. [2 s Pprodeu cher Ah gen. Oc. W. 100 J.do. do. 1890...... 6 9850 do. Sank Verein 7 II118,00 Phönix B.-Act. Lit. A. 1332 öz S
do. Staats Eiſend.-Obl. 5 81 G Gothaer Srund Creditbank 4 |128,60 do abgeſt. 193 See e e e e

Heſterr. GoldRente 1104,70 G do. do. junge 4 112,25 2do. BVavierRente. Leipziger Sant 7 183,96 Schluß 7 Courſe
do. SilberRente 102 50 G do. Creditanſtalt 11 216,60 nVort. StaatsAnl. 88--89, 368,25 G Magodebg. Privatbank 56 (107,60 Tendenz: feſt.

Rumän. fund.. Mitteldeutſche CTreditbank. 5 113,50 32 Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 145,00
do. amort. 5 100 50 Rationalbank f. Deutſchland 81, 145,00 Ztal. Zenten 94,20 Gotthardbahn. 155,90
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2 Damen ſuchen z. 1. Juli 2 unmöbl.
im. oder 1 Zim. m. Kab. in ein. beſſ.
auſe von anſtänd. Fam. od. alleinſteh.
ame abzumiethen, am liebſt. i. d. Nähe

der Francke'ſchen Stiftungen. Off. abzug.
i d. Exped. d. Ztg. unt. Z. 7555.

Ackerbauer für mittleres
geſucht.

Aelterer Landwirth,
einfacher, ſolider, tüchtiger und ſelbſtthätiger

Gut zu ſofort
Schriftliche Off. unter D. C. 68

Ein Wggr- 56 Jahr alt., ſehr rüſtiger,
unverheirath. Landwirth ſucht dauernde
VertrauensStell. zur Führg. ein. mittl.
bäuerl. Wirthſch., b. ein. Witt re od. etw.
ſelbſtſtänd. Hofverwalter, Amtsſekr.-Stell.
in größ. Wirthſchaft. Beſte Zeugniſſe,
Anſprüche beſcheiden. Geehrte Off. erb.

ich eine

welche

S Offene und geſ uchte
Stellen.

Suche per 1. Juli event. ſpäter einen
gebildeten, jungen Mann als

Hand anzulegen.

an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Ich ſuche für ſofort für eine mittlere

Wirthſchaft einen jungen Mann als

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig mit

Gehalt bis 300 Mark.
Voigtriätter,

Molsdorf b. Neudietendorf.

unt. Z. 7259 a. d. Exp. d. Ztg.
Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Jch ſuche zum 1. Juli 1897 einen Kuhſtall von 60--80 Kähen zu übernehmen.

Oberſchweizer Franz Weber,
Gaſtewitz bei Oſtrau in Sachſen. (7568

Land und Stadtwirthſchafterinnen,Verwalter.
Selbiger muß mit der doppelten Buch-
führung vertraut ſein.

Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden.

E. Regel,7560) Schenkenberg b. Deliyſch.

Ein in beſtrenom. Wirthſchaft thätiger
ſtrebſ. Verwalter, 22 Jahre alt, evang.,
militärfrei, der poln. Sprache mächtig, ſucht
geſt. auf g. Zeugniſſe, z. 1. Okt. Stell. als
Feldverwalter auf gr. Gute. Offert. m.
Gehaltsang. unt. Z. 7203 an die m
der Halleſchen Zeitung erbeten.

Haus u. Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
Neunhänſer 3 am Markt.

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben-

203

Zum 1. Oktober oder auch früher ſuche

Mann.die Milchwirthſchaft
Küche gründlich verſteht.

Meldungen und Zeugnißabſchriften bitte
ich ſchriftlich einſenden.

Frau Doris Dippe,
Rittergut Plotha b. Weißenfels.

Wegen Erkrankung einer
aWirthlchaſteu

ſuche zum ſofortigen Antritt eine ſolch
auf 4—-6 Wochen, die in Milchwirthſchaft
und Küche tüchtig iſt.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
Frau Oberinſpektor Remmler-

Zum 1. Juli wird nach Erfurt eine er
fahrene, zuverläſſige

Kinderfrau
mit guten Zeugniſſen zu 3 Kindern ge
ſucht. Anerbietungen an Br. Hertens,

3.4 Er iborgz. Z. Friedrichroda, Schreibersweg Nr. 4.

und feine

[7561 [hD0

Hansmädchen,

welches an Ordnung und Thätigkeit
gewöhnt und dabei in jeder Weiſe zuver-
läſſig iſt, ſucht per ſofort. [7462

Rittergut Caagſchwitz bei Köſtritz.

Naegler.

S

Ein ſolides Mädchen für Küche und
Hausarbeit zum 1. Auguſt geſucht von

(75802 Damen.

[7460

M an vritzzw tuger 10, I.
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Nachrichten
für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffiziervorſchulen

einzutreten wünſchen.
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute

Lon ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem
Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr

r Alter derart vorzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schultenntniſſe
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,
ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs bezw. Civil-
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der
bildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.
Jahr 2. Die Ausbildung in den Unteroffizierſchulen dauert in der Regel zwei

ahre.
3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär

perſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſtbe
ſchädigungen keine Anſprüche auf Invaliden Wohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme der
für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtver-
pflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten und
für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Äufenthaltes in der Unter
offiziervorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus im aktiven
Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt
nicht oder nicht in vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten
Koſten, 464 Mark für jedes auf der Unteroffizierſchule zugebrachte Jahr, ſofort zu

körperlichen Entwickelung und Aus
Anforderungen des Militärdienſtes

erſtatten. Jm letzteren Falle ſind die nicht ein volles Jahr bezw. einen vollen Monat 3
ausmachenden Friſten tageweiſe zu berechnen. Wird ein Zögling als zum Unter-
offizier ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Erſtattung
der Koſten nicht verpflichtet. Auch übernimmt derſelbe für einen etwaigen über
e Jahre hinaus erforderlich werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervorſchule
eine beſondere Verpflichtung.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den
Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den
militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unter
offtzierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unteroffizier
ſchüler an Jnfanterie, Jäger, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile
überwieſen, und zwar diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu
erworben haben, als Unteroffiziere.
bhän 6. Die Aufnahme in eine Unleroffizierſchule iſt von folgenden Bedingungen

a gig.g Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber auch nicht
über 16 Jahre alt ſein.

Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß
zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehm
baren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, und ein ſcharfes Auge, gutes Gehör
und fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes (in
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier
Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer, Bruchleidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen
nicht aufgenommen werden.

7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahre alt geworden iſt, be
gleitet von ſeinem Vater oder Vormund, perſönlich bei dem für ſeinen
Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei dem Kommando
9 Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und hierbei folgende Papiere vor-
zulegen

a2) ein Geburtszengniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang
der erſten Kommunion,

0) ein Unbeſcholtenheitszeugniß der PolizeiObrigkeit,
4) etwa vorhandene Schulzengnuiſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Veſchäftigungs-

über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche
elaſtung.

Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unterſuchung, die ſchul
wiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer mich Verhandlung über
die unter 3 erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu
unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der Regel
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg, Jülich
und Wohlau im Oktober, in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach im April jeden
Jahres durch Vermittelung der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirks-
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals unterſucht und erhalten im Falle
der Brauchbarkeit:

a) Für die Zureiſe dorthin eine Vergütung bei Eiſenbahnverbindung von 1,5
bei Landweg nächſte Poſtſtraße ohne Rückſicht auf das wirklich
benutzte Beförderungsmittel von 10 4 für jedes km.

b) An Zehrgeld:
bei Reiſen auf der Eiſenbahn für jedes km 0,5
bei Reiſen auf den Landwegen für jedes km 1,5 4.,

Die gleichen Entſchädigungen wie zu a und b ſind zuſtändig für den
Weitermarſch zu der betreffenden Unteroffiziervorſchule bezüglich des etwa
zurückzulegenden Landweges und des Zehrgeldes.

Letzteres beträgt jedoch für die ganze vom Heimathsorte zurückgelegte
Strecke mindeſtens 1

Für die Eiſenbahnfahrt vom Bezirkskommando zu der Unteroffizier
ſchuler) wird ein Militärfahrſchein nach Muſter A der Vorlage III der
F. Tr. O. (mit Abſchnitt 2 Anerkenntniß für die Militär-Verwaltung)
ausgeſtellt.

Das Fahrgeld iſt zu ſtunden.
Auf dem Fahrſchein iſt die Unteroffizierſchule**) näher zu bezeichnen,

öei welcher das Fahrgeld zu liquidiren iſt.
Die den Einberufenen gezahlte Vergütung bis zum Stabsquartier ſo

wie der weiter gezahlte Vorſchuß iſt auf der Geſtellungsordre erläuternd zu
e und erfolgt hierauf Erſtattung durch die Unteroffiziervor

ule.
Den Bezirkskommandos dienen die Abſchnitte der bez. Poſtanweiſungen

als Einnahmebeläge.
Die Beſtimmungen der Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einbe

rufungen zum Dienſt ſowie bei Entlaſſungen vom 22. Februar 1887 finden auf die
zu den Unteroffiziervorſchulen einberufenen jungen Leute keine Anwendung. Vor-
ſchüſſe auf die Reiſe und Zehrgelder für die Zureiſe zum Stabsquartier des Be-
zirkskommandos werden daher den Einberufenen von den Gemeindebehörden und
Steuerempfängern nicht gezahlt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guten Stiefeln und zwei neuen Hemden ſowie mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Das zum Lebensunterhalt Nothwendige wird unentgeltlich gewährt.
Uebertritt der Unteroffiziervorſchüler zur Unteroffizierſchule ſ. S 24 Dienſt-

vorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einberufung zum Dienſt.
11. Wird bei längerem Aufenthalt als zwei Monaten auf der Unteroffizier

vorſchule die Entlaſſung eines Zöglings von Angehörigen oder von dieſem ſelbſt
gewünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen
und erfolgt die Entlaſſung ſofort nach Eingang des Betrages mit Genehmigung
der Jnſpektion ſeitens der betreffenden Anſtalt. Die Berechnung und Einziehung
derſelben erfolgt von der Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zweimonatigem Aufenthalt
auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
(Allgemeinen Kriegs-Departements) und iſt durch die JInſpektion herbeizuführen.

Es iſt ſtets die kürzeſte Strecke zu benutzen.
Für Annaburg das Militär-KnabenErziehungs Inſtitut daſelbſt.

Neuerbaute Villa Friedenstrasse 17
J r abei Wittekind,

herrſchaftl. eingerichtet, m. Garten, preiswerth z. verkanfen. Näh. Friedenſtr. 14
oder Gr. Berlin 1 Th. Lehmann G. VVolf, Halle a. S.

nach K

Bekanntmachung.
Auslooſung von Anleiheſcheinen

des Provinzial- Verbandes v. Sachſen
vom Jahre 1881.

Von den unterm 1. Januar 1881 aus
gefertigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000

B 80,92 u. 125 1000
D 187 und 196 200Dieſe Anleciheſcheine werden den Jn

habern zum 2. Jan. 1898 gekündigt.
Die Auszahlung der Kapitalbeträge er

folgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das BankhausH. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus

Dingel Co. in Magdeburg, die Kur
und Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns
kaſſe zu Berlin gegen Quiltung und Rück-
abe der Anleiheſcheine mit den Zins
cheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der

ZinsſcheinAnweiſung.
Die Verzinſung der ausgelooſten An

leiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren

insbetrag vom Kapitale gekürzt. [7519
Merſeburg, den 14. Juni 1897.

Der Landeshauptmann-
Graf von Wintzingerodoe.

Verdingung
der Lieferung von 670 000 kg Bruchſteinen.

Termin 24. Juni, Vorm. 11 Uhr, im
Bureau der unterzeichneten Jnſpektion.
Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt
aus und ſind für 20 Pfg. erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 2 Wochen. (7566

Leipzig, Thür. Bahnh., d. 16. Juni 1897.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2.

Freihändiger Verkauf.
Auf dem Hofe des unterzeichneten Train-

depots am Buckauerthor in Magdeburg
ſteht eine größere Anzahl überzähliger Fahr
zeuge zum freihändigen Verkauf. Die
Fahrzeuge ſind auf Federn ruhende Kaſten
wagen fremder und älterer preußiſcher
Konſtruktion bez. alte Artillerie-Munitions
wagen.

Die Kaſtenwagen haben zum größeren
Theil ein Verdeck aufklappbaren ge
wölbten Deckel bez. auf Spriegeln ruhen-
den Wagenplan und beträgt die Breite
des Radreifens ungefähr 65 bezw. 60 mm,
d Stärke der Felgen ungefähr 75 bezw.

9 mwm.
Die Artillerie Munitionswagen ſind

ohne Achſen, und beträgt die Breite des
Radreifens ungefähr 68, die Stärke der
Felgen ungefähr 87 mmw.

Die Fahrzeuge können Vormittags
von 7—-12 und Nachmittags von 46 Uhr

beſichtigt werden. [7520Traindepot IV. Armee-Corps.

Obſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an
irſchen und Hartobſt des Rittergutes

Oſtrau, Kreis Bitterfeld, ſoll
Mittwoch, den 23. Juni er.,

früh 11 Uhr
im Stephan'ſchen Gaſthof öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. (7575

Das Rentamt.

Ein günſtig gelegenes

Rittergut,
in beſter Gegend der Altmark, unmittel-
bar an Stadt und Bahnhof ca. 500 Mrg.
groß, durchweg vorzüglichſten Rüben und
Weizenboden, gute Wieſen und Jnventar,
mit günſtigen Leuteverhältniſſen u. feſter
Hypothek, preiswerth bei 80,000 Mk. Anz.
zu verkaufen. Off. unt. Z. 7353 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7353

Vorzügl. Weide Rittergut der Lauſitz,
unw. 2er Bahnſt., zu gr. Viehzucht, Areal
2100 Mrg., als 1300 Mrg. größtenth.
kleef. Acker, 60 Mrg. gt. Wieſen, d. Uebr.
Forſt u. Teichländ., brill. Hoch u. Nieder
jagd, Ziegelei, vorz. Thonl., hübſch. Herren
haus, gt. Wirthſch.-Geb., Vieh, Jnv.,
Ernte, ſ. Hyp., f. 225,000 Anzahl. n.
Vereinb., bill. verkäufl. Selbſtrefl. Näh.
„Dominium B.“ poſtl. Horka, Oberlauſitz.

HausVerkauf.
In einer Kreis u: Garniſonſtadt, Kreuz-

punkt, Halteſtelle der elektriſchen Straßen
bahn, ſ. 2 n. Eckhäuſer m. 2 Läden, Garten
u. großen Hintergebäuden zu verkaufen.
Offerten unter Z. Z023 ſind i. der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen. [7023

e h

Auf Antrag der Wittwe Marie

Aufgebot.
Susanna Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
SächſiſchThüringiſchen Actien Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten.
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſten

11. Oktober 1897,

Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
s den

Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls le
s Halle a. S., den 9. März 1897.

tztere für kraftlos erklärt werden.

Königliches Amtsgericht S.
m

Bekanntmachung.
Der am 5. Auguſt 1863 zu Rabatz geborene Arbeiter Karl Wächter, deſſen

gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung ſeines
Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 20. April 1897
Die Armen-Direktion.

Zernial.

haltskoſten derſelben eine Beihülfe aus
Wir bilten um Mittheilung ſeines

Bekanntmachung.
Der am 21. März 1857 hier geborene Z'mmermann Richard Bukenauer,

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſodaß zu den Unte
öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß.
Aufenthaltsortes.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Halle a. S., den 20. April 1897.

Bekannt

nd, dasſelbe aus öffentlichen Mitteln zu

Halle a. S., den 15. Mai 1897.

machung.
Die am 1. Auguſt 1859 zu Wengelsdorf geborene unverehelichte Arbeiterin

Kabiſch entzieht ſich der Sorge für ihr Kind, ſodaß wir gezwungen
erhalten.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes der Genannten.

Die Armen-Direktion.
ernial.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat den Kaufmann Herrn Wilhelm

Schlüter, Wuchererſtraße 9, zum Armenpfleger im 23. Bezirk gewählt.
Halle a. S., den 17. Juni 1897.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Montag,e S
S Vormittag

Preiſe: 100--200 Mk. Reſerven höher. Bei Mehr
bewerb tritt Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Verlangen Wolkramshauſen.

Fleiſchreiche Merino-Stammheerde
zu Münchenlohra bei Wolkramshauſen,

P. T. u. St. d. Halle-Caſſeler und Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn,
h Der freihändige Verkauf von ca. 90 ſprung
e fähigen Jährlingsböcken beginnt

den 5. Juli,
S

s 1I1 Uhr.

[7466

Rockstroh, Kgl. Oberamtmann.
Aelt. (gel.) Kfm. ſucht in Halle a. 6.
leichtes, beſſeres, ruhiges (aber nur ein
dauernd unzweifelhaft ſichere Nahrung
bietendes) Geſchäft c. irg. welch. Branche

evtl. auch mit Grundſtück Offert.
unter E. 3 befördert Haasenstein
C Vogler, A. Gi., Halle. [7312

Preiswerthe Güter
jeder Größe, auch

Rübenwirthſchaften
vermittelt prompt

Feodor Sohmidt,
Jnowrazlaw, [1340

Taxator und Landwirth.

Zu beachten!
Zu An u. Verkauf, Pacht u. Ver

a u v. Ritter u. Landgütern empfiehlt
ich der r r früher ſelbſtlangjähriger Landwirth, zur Vermittelung
aufs Angelegentlichſte. Derſelbe iſt durch
ſeine ausgebreitet Bekanntſchaft u. weit
gehenden Verbindungen in Thüringen und
den angrenzenden Staaten, ſowie durch
ſeine reichen Erfahrungen und be
währten ſtreng reellen Sinn in der
Lage, die beſten Reſultate in Ausſicht

zu ſtellen. (7471Hochachtungsvoll
C. Adam in Weimar.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in
Bahunähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eck grundſtück
preiswerth zu verkaufen, Eckladen mitanſtoß. grhperer Wohnung kann dabei

ſofort bezogen werden. Offerten von
Selbſtreflektanten, die wenigſtens 20000
Anzahlung leiſten können, unter G. 5
bef. Haasenstein Vogler A. G.,
hier. V Ein Theil der Anzahlung
kann eventuell auch in irgend einem
AngabeObjekt beſtehen. W [7450

Mit 40 000 Mk. eig. Vermögen
ſucht ſtrebſamer Landwirth, Mitte der 30er,
unverheirathet, die Pachtung eines Ritter-
gutes zu übernehmen. 751

Offerten unter M. 3329 befordert
Rud. Mosse, Leipeig.

2 Braunkohlengruhe

mit Naßpreßkohlenſtein-Fabrik, im
Bez. Leipig, zu verkaufen. Maſchinen
in beſtem Stande und in vollem Betriebe.

Mächtigkeit des reichlichen Kohlenſlötzes
ca. 12 m. In Stadtflur, ca. 10000 Einw.,
nahe am Bahnhofe gelegen. Preis
150 000 Mark, Hypothek 50 000 Mark.
Anzahlung nach Uebereinkunft. [7514

Falls eine Brikett Fabrik daſelbſt
erbaut werden würde, eignet ſich
dieſe Grube ſehr zur Gründung einer
AktienGeſellſch., wobei ſich jetziger
Beſitzer betheiligen würde. Offerten
u. P. 3332 bef. Rud. Mosse, Ceipzig.

x Sophienstrasse 206 X Wohnung II. Stock, 4 Stub., 3 Kam.,

Dunkelbr. Vollblut
Hengſt

Z Malvviſie
12jährig, 167 groß, in Frkch. gez., gewann
ca. 21000 M., als Zucht, Reit, Wagen
pferd zu gebr., fehr flotte Gänge, hat
mit Erfolg gedeckt, Pedigree vorhanden davorn etwas ſtrapazirt, Preis 500 Mark.

Hptm. Bauoer, Gr. Lichterfelde,
Steglitzerſtraße 35.

Viererzug
r ſchöner, großer Glanzrappen,--7 Jahre alt, Earoſſiers, dabei aus
nehmend ſchnell, mit vorzüglichen Beinen,
auch paarweiſe verkäuflich.

Anfragen zu richten unter Z. 7563
an die Expedition dieſer Zeitung. [7563

Auf der Schloß-
Domäne Ballen-

J tedt a. II. ſtehen
wegen Nachzucht 4
ſchwere belgiſcheArbeitspferde

im mittleren Alter, 2 vierjährige
hannöverſche Fohl en zum Verkauf.

2 fette Zugochſen
ſtehen zu verkaufen im Gute No. 4

in Höhnſtedt. [7490
Allodial Rittergut

in Mecklenburg
direkt vom Beſitzer verkäufl., Sa. 77500
(DRuthen-ca. 450 Morg. Acker, durchweg
beſter, warmer, hochgelegener Weizen und
Rübenboden, 100 Morg. d W Weiden,
Koppeln u. Torfmoor, 100 Morg. Forſt,
meiſtens maſſive Gebäude, Chauſſee und
Bahnhalteſtelle auf d. Felde. Brillante
Jagd. Auskunft in Zarrentin b. Tribſees

in Pommern. [7525
Wir ſuchen für Herbſtlieferung Sep

tember Oktober Abnahme Lieferanten für

1000 Ctr. Porréc, so
1000 Ctr.Stengelfreien Grünkohl

2500-—3000 Ctr. grünes Sellerielaub.

X Küche u. Zubeh. nebſt Gartenben. für
X 700 I. Oktob. d. J. zu verm.

Thüringer Dörr-Gemüse A.-G.,
Ernst Geyer, Großheringen.
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